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Poſt 5.— zt ausſchließlich 


Die Schulenlſcheidung von Calonder. 


! chen Minderheit in Oberſchleſien ſind 
von uns wiederholt ausführlich geſcheldert worden, da ſie uns ge⸗ 
nau ſo berühren wie die direkt Beteiligten. Bekanntlich Hand die 
Entſcheidung des Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſten, Calonder, noch aus. Wegen poſtaliſcher Verſpätung 
konnte der Bericht über dieſe Entſcheidung am Freitag nicht mehr 
veröffentlicht werden. Die Entſcherdung, die uns auch nunmehr 
im Wortlaut vorliegt, wird noch näher zu beſprechen ſein. 
Der Präſident der pennae Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Bundesrat Calonder, hat heute die Veröffentlichung der Ent⸗ 
ſcheidung der gemiſchten Kommiſſion in der generellen Beſchwerde 
des Deutſchen Volksbundes wegen der Zurückweiſung von 7114 
zu den deutſchen Minderheitsſchulen freige⸗ 
in allen Punkten den Wün⸗ 
Rechnung. Die Stellungnahme der 
gemiſchten Kommiſſion geht klar und eindeutig dahin, daß die 
Anmeldungen für 
Unrecht erfolgt ſei. 
Jahres erfolgte allge⸗ 


Die Klagen der deut 


trügt 


p Eine grundſätzliche Klärung nimmt die Entſcheidung auch in 
= der bielumſtrittenen Frage des Beſchwerderechts der Minderheits⸗ 
verbände vor. Die Frage, ob 


der Deutſche Volksbund 
die Aktib⸗Legitimation zur Einreichung von Beſchwerden befitzt, ift 
bereits vorher unterſucht und b t en. Es iſt 
örtlich in der Entſcheidung ßt, nicht recht 

Be chwerderecht der Minderheitsverbände 
I rd. Wenn grund ſätzliche 


Kt 
2 
: 
J 
; 


Richtungen ge⸗ 
zweckt die Ver⸗ 
Minderheit und 


klärt werden. 
öhnung un 
55 Staate au 


en Vertrauens. Weit davon en A 
Haden, leiſten diefe Verbände für die raia i der 
Konvention wertvolle Dienſte, welche volle nerkennung 


der gemiſchten Kommiſſion erklärt zum Schluß, 


i tenen, 

75 Der Präſident i 

daß er Kalt Mückſicht auf die geſamte Sachlage für den Fall, daß 
Í die zuſtändigen Behörden die gegenwärtige Stellungnahme nicht 
veranlaßt ſehen würde, den Völkerbundsrat 
ganzen Rechtsſtreit in feiner n ä dj 


aannehmen, 
E zu bitten, den 
ſten Seffion zu entſcheiden. Das enifpri nicht nur 
einer dringenden Forderung der Gerechtigkeit gegen- 
über den beteiligten Eltern und Kindern, ſondern liegt zweifelsohne 
auch im wohlverſtandenen Intereſſe des polniſchen Staates. 5 
Die Entſcheidung der gemiſchten Kommiſſion, die über 

; becher umfaßt, en eine außerordentlich gründe 
ſiche und präziſe Unterſuchung des geſamten Minder ⸗ 
` heitenſchulproblems und dehnt außerdem ihre Botra- 
tungen auf ganz allgemein wichtige Fragen des 
Minderheitenſchutzes überhaupt aus, jo daß eine 
une Betrachtung notwendig 3 Die Ausführungen 

Č. rund der Beſchwerde des D 5 ö 
genz eindeutig gegen die Praktiken der Behörden in d 
N die durch ar De Bei 
du i Verfügungen u x durch amtli ein⸗ 
e en ER Werſuche die Befolgung der klaren 
bkommens zu umgehen ſuchen. Von 
Schule e x fr 
mber begonnene Schuljahr fi ür ungültig 
das am 1. September „ Achiler ſind dom Unterricht an den Mindere 


erklärt worden, und die Schü l n Mit 
N pei j uri í worden. Ein großer Teil Bon ihnen 
besteſchulen aurüngeeaupt keine Schule, da ſich die Cr- 


r ; * a 
fudi zurzeit überbunk arme jtelen, daßz fte nach dem 


O ſt⸗ 


n A fi au j 
Dees Autonmen umb, ber anerlannten Xragiß ber geist 
Lommiſſion nicht verpflichtet ſeien, ihre Kinder der polniſchen 


ü Viele von dieſen Eltern erhielten wegen der 
12 e eee rer Kinder polizetliche Straf mandate; in 
ee.ner Anzahl von Fällen haben die Gerichte ` 

Eltern zu Geldſtrafen verurteilt. 


daß der Wortlaut der Schulbeſtimmungen 
y klar erkeunen laſſe, daß einzig 
5 ſubjektive Wille des Erziehungs berech 
tigten maßgebend dafür jei, welche Schule das Kind beſuchen 
. t dieſen Grundſatz immer wieder von neuem in 
ne Vorladung und Vernehmung der Er⸗ 
Erklärung über ihre Minder⸗ 

18 ganz unzuläſſige Erſchwe⸗ 
Die von den 


ſucht, werden als keinesfalls 


wei ogar D 
e im weiteſten Maße mit den Tat⸗ 
fachen nicht übereinſtim men. i 
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die poſener Rechtliche 
und Gerechtigkeit. 


Bekanntlich werden in Polen die Parteige 
immer erbitterter. und die Kluft zwiſchen en en 
gebieten wird immer tiefer und gähnender, ſtatt daß 
ſie ſich allmählich ausfüllt. Nachdem im Mai die uner⸗ 
trägliche Spannung fih in einem kurzen Bürgerkrieg ent- 
; laden hat, ift in unſeren Gegenden, dem Poſener „Böotien“ 
wie die andern ſagen, zu all den Unterſchieden, die man 
bei ſich ſchon vorher feſtzuſtellen Gelegenheit hatte, ein 
neuer aufgetaucht und wird nun mit anerkennenswerter 


Spitzel und „Spione“. 


Die „größte Spionageaffäre Europas“ 


Wir haben bereits in unſerer Feiertagsausgabe die Befürch⸗ 
tung geäußert, daß die von der polniſchen Preſſe wiederum mit 
ungeheurem Geſchrei aufgeblaſene Spionageaffäre gegen die Deut⸗ 
ka eg mit 1 a ie Satte en Blamage 
endigen könne, wie das ja au im I3bundpro n 
geſchehen iſt. Es konnte gar nicht ſchöner ſein, und 9 27 A nt 
die Blamage in einem Ausmaß, wie ſie größer gar nicht cht 
werden kann. Wie bekannt, berſuchte man den Präfidenten 
Calonder ſogar in die Affäre ineinzuziehen, jo daß fogar der 
polniſche Außenminiſter Zaleski gezwungen war, ſcen am 
Freitag eine warnende Erklärung abzugeben. Dr. 
Lukaſchek, deutſches Mitglied der gemiſchten Kommiſſion, der unter 
dem Schutze des internationalen ſteht und alſo zur 
Kontrolltätigkeit in Oberſchleſien von Amts wegen be- 
ſtimmt und berufen iſt, war verſchiedenen Aufſtändiſchen und 
Weſtmarkenvereinlern ſchon feit langem ein unbequemer 
Herr. Man verſuchte nun nüt allen Mitteln, dieſen ſachlich und 
objektiv denkenden, ruhigen und gerechten Mann in verſchiedene 
„Geſchichten“ zu berwi Man verſuchte das plump und ge- 
ſchickt, je nachdem, und nun, da die i innt und 
Landrat Lukaſchek zur Aufklärung 


hat nämlich entdeckt, daß man hier im „kulturellen Weſten⸗ 
etwas bet we im e PA 1 ſei, nämlich 
„praworza no „ W eu unge ä z è tli kei 

fühl für Rechtmäßigkeit. chtlichkeit, Ger 


tum zum mindeſten in der Oeffentlichkeit noch nicht vi 
von dieſer erfreulichen Eigenſchaft zu ſpüren Nene 
hatte, wird dieſe Entdeckung ziemlich überraſchend er⸗ 
ſcheinen, ER fei er denn aufgeklärt, daß fie fih darauf 
gründet, daß man während des „verbrecheriſchen Mai⸗ 
umſturzes“ die Fahne der Rechtlichkeit hochgehalten und 
ir die rechtmäßige Regierung tapfer eingetreten iſt. Daß 
idfe rechtmäßige Regierung damals zufällig eine war, die 
dem eigenen nationaldemokratiſchen Herzen angenehm 
und willkommen war, das, lieber Leſer, hat um Gottes 
willen nicht etwa auf dieſe Stellungnahme eingewirkt 
ſondern nur und allein die reine, innére, ſitkliche 
Freude an der Rechtlichkeit. So wird die Sache jedenfalls 
den Zeitgenoſſen dar eſtellt. Stolz ſchlägt man an die 
rechtliche Männerbruſt und ruft: „Wir müſſen Heuchler 
Meuchelmörder und Ungerechte aus unſern Reihen weiſen !“ 
Das klingt doch ſehr gut aus dem Munde von Leuten, aus 
deren Ge innungskreiſen einſt ein Niewiadomski, der Mör⸗ 
der des zweiten Staatspräſidenten, hervorgegangen iſt. 
Waren unſere Poſener „Patrioten“ und Deutſchen⸗ 


freſſer {hon immer ſo rechtlich geſonnen, daß fie 
egierung durch dick u , 


uns der gleichen 


edoch die Poſener 
um die 


gu 
ſuchungen vorgreifen zu wollen. 


gearbeitet wurde, 
Liebesgeſchichten, 
e Bücher“ zu er 
leſen konnte wie man 


lten, aus denen niemand 


man die belaſtenden Behau tungen in den Vordergrund der rechtmäßigen 

n 9 en n jt Beachte be, dan hat ja bet 2 Treue hielten? Wir wollen gar nicht auf die Zeiten des 

Wir find die erſten geiwefen, die mit Nachdruck ‚a „daß] alten Polens zurückgehen, wo manche Konföderation und 

im Volksbundprozeß eigentlich gan ? jemand anders vor mancher Rokoſch darüber ein eigentümliches Licht ver⸗ 

1 5 hat und verurteilt worden ift, als der breiten könnte. Wir dente nur an die Zeit der „Er⸗ 
. obererſtaaten“, deren Herrſchaft bekanntlich von vielen 


guten Polen herbeigeſehnt wurde (z. B. bat die i 

Skörzewska Friedrich d. Gr., ihre Güter mit 9 
Netzebezirk einzubeziehen), um endlich einmal unter eine 
wirklie „weſtliche Regierung zu kommen; dieſes „weſt⸗ 
lich“ ift ja auch jolh heut beliebtes Schlagwort geworden 
gegenüber der „öſtlichen Unkultur“ und „Anarchie“, wie ſie 
für unſere Poſener „Patrioten“ die entgegengeſetzte poli⸗ 
tiſche Richtung verkörpert. Die kurze preußiſche Herrſchaft 
bis 1806 brachte einen erfreulichen Aufſchwung auf allen 
Gebieten, beſonders dem wirtſchaftlichen; wenigſtens wußte 
das der alte Graf Skarbek noch zu berichten, der die 
Zeit miterlebt hat, während man in patriotiſchen⸗ Kreiſen 
neulich enkdeckt hat, daß das nicht ſtimme. Als dann der 
preußiſch⸗franz iſche Krieg von 1806 ausbrach, fielen die 
politiſchen Kinder auf vage Ver 1P rechun ge n Napos 


Dr. Lukaſchek ijt ein unbegquemes Mitglied der gemiſchten 
Hon feit Mo- 


1 ri Zeit wird fein Haus von 
Polizei bewacht. 
lichkeit von zweifelhaftem 
treter herangemacht, Dr. 
des Generals Le Rond mit den Aufſtändiſchen und der Warſchauer 
Regierung“ anzubieten, die zu itte 
haben ſoll. Dr. Lukaſchek erklärte dem Subjekt, 
teilungen über den Verband der Aufſtändiſchen 
entgegennehmen könne — ihm war jedoch von 
daß es ſich um einen 
in eine ſolche Affäre 
Tätigkeit vor der gemiſchten Kommiſſion unmöglich zu machen, 
Mitgliedern der Kommiſſion eine 
n icht geſtattet iſt. Nun iſt vor einiger 
Gleiwitzer Unterſuchungsgefüngnis 
rde nun als Unter⸗ 


erfolgt. Der i Kerpen er neh wegen, in der Nacht leons herein, und was taten di 
aniier vorgeſchickt, um Dr, zu bewegen, in der Na 0 teje „ar Ì 
bun 15 35 in ein Wirtshaus in Pawnewnik zu kommen. teidiger der Rechtlichkeit?? Sie 1 1 die Waffen 8 85 


den gütigen Herrn, den König von i i 
fie vergeblich vor dem Verrat ee 
s[dziwillverſchwägert wär), dem fie vor 13 J bren 
gehuldigt und Treue geſchworen hatten pais 
Oder waren etwa damals die Großpolen noch ni cht 


wußte er doch, 
Lukaſchek į 
Verbrechen in rig” 

tags Daran 
Kleie, um Dr. lte zu, Ka ar „Einblick in die Akten zu 


u das hat Dr. L 
segmen 7 5 ern erſchienen die beiden nun abermals, um Dr. 


Lukaſchek die Akten, in feiner Wohnung vorzulegen. Da ſie 


mähli in der deutjch: i 
jedoch „befürchteten“, in eine Falle zu geraten, verlangten ſie eine x e ee Dal, < biz 


(nach der kurzen Epiſode d 5 
Hero Wars 0 Aare e des franzöſiſchen Vaſallenſtaates 


Geldſicher heit in Höhe von 2000 Reichsmark. von 1815—1918 
: 5 8 5 d 
Dr. Lukaſcher ging auf dieſen Vorſchlag ſcheinbar ein, man kann in den verſchiedenen Werken RRACA a 
um ſich endlich einmal Material au verſchaffen, wie man gegen| welche Mühe ſich Jahrzehnte lang die preußiſche 9 75 


de te einen Scheck die 
Und er ſtellte einen Sche in or rung gegeben hat, ihre wiedergewonnenen Untertanen 


ihn zu arbeiten verſuche. 
etwas an weſtliche Begriffe zu gewöhnen, den Be⸗ 


Deutſche Bank in Kattowitz über den Betrag aus, wobei der 


Anzeigenpreis: Petitzeſle (38 mm breit) 45 Gr. 


für die Millimeterzeile eee ee | 
ellam 5 Groſchen. 


Ausdauer in der „patriotiſchen“ Preſſe breit getreten. Man 


Einem Deutſchen, der im Verhältnis zu feinem Boz- | 


„rechtlich“? Sollten fie etwa das Gefühl dafür erft alle 


* 


dick und dünn die 


auf den 24. Dezember datiert wurde. 
amten — das bekanntlich ſo intoleran 
r eier t erbt e feste, 22 fahnen per n e 
: „ meil] fahrungen der Aufftände bis zum zweiten Ende feiner 


daß der Scheck jemals eingelöſt werden könne, 
ja am 24. Dezember die Banken geſchloſſen waren. 


find die beiden Männer nicht mehr 


Herrſchaft immer noch einen ganzen Teil i 
amter beſchäftigt — das beizubringen, Ba 55 


dieſen Borgängen 0 j 
an . Den deutſchen Staatsvertreter bei der ßiſche Unbeſtechlichkeit nennt, preußiſche 
Kommiſſion hat Dr. Lukaſchek wiederholt auf biejes Pflichttreue, deutſche Arbeitſamkeit Gru d 


Treiben aufmerkſam gemacht, das man in der internatis⸗ 
nalen Welt als Spitzelweſen bezeichnet, und darum ift der deutſche 
Vertreter Sonnabend, Sonntag und Mittwoch in der Wohnung 
des Dr. Lukaſchet geweſen. Dr. Lukaſchek hat fo gehandelt, um 
endlich einmal klar nachweiſen zu können, welche 
Muſik gegen ihn gemacht wird, um daun das Verfahren gründlich 
zu brandmarken. Er ijt der feſten Ueberzeugung, daß das hin⸗ 
reichend gelungen til. 


Der Pröſident Calonder 
richtet geweſen, und Dr. 
darauf hingewieſen, 
Die in der polniſchen Preſſe 
ſprechen nicht der Wahrheit. 


lichkeit und dergleichen fluch würdi 5 

ſchaften des „Erobererſtaates“ 45 5 d ua en 
Dmomwski, die beiden Antipoden, haben infolgedeſſen beid 
ber preubilcen Regierung ein al an Gig nd ge- 
ungen. ie Preußen aber allzuviel Erf 11 iPren 
Beſtrebungen gehabt haben? e ren mit e 


ijt von der Affäre unter- 
Lukaſchek hat immer wieder 
wie gegen ihn gearbeitet werde. 
erſchienenen Behauptungen ent⸗ 


verſuchen in den verſchiedenen Teilgebie ü 

die Anhänglichkeit des polniſchen She 85 N Bet 
preußiſchen Regierung für ihre weitreichende Fürſor i 
dankbar war, daß der Aufſtand von den oberen höheren 
Kreiſen, die am eheſten das Gefühl für Rechtmäßigkeit 
hätten haben müſſen, auch in unſeren Gebieten entfacht 


1830, 1846, 1863 bei den verſchiedenen Aufſtands⸗ 


l 


wurde, und 1848 halfen polniſche Reſerviſten und 
Landwehrleute den Aufſtand im Poſenſchen niederwerfen. 
Wenn 1830 noch zahlreiche Poſener Polen den 1 
ſchen zu Hilfe zogen, konnte man ihnen zu gute halten, 
daß die Erinnerung an die Selbſtändigkeit noch zu friſch 
war. Aber was ſoll man zu den Ereigniſſen von 1918 
jagen nach über 100 jähriger Qugehörigteit zu Preußen? 
Da hatte man doch fo ſchöne Gelegenheit, ſeine „Rechts 
lichkeit“ zu beweiſen und vertrauensvoll den 
Spruch der Mächte abzuwarten, die ſicher doch 
die jo gut begründeten Anſprüche auf den ge 

N ſamten Often der preußiſchen Monarchie berückſichti⸗ 
gen würden. Nein, da griffen die „rechtlichen“ Poſener 
zur Gewalt und ſchufen vollendete Tatſachen. Eine ein⸗ 
gige polniſche AE irre hat bisher ſoviel Gefühl 
für Logik entwickelt, daß ſie ſchrieb, die Großpolen hätten 
dadurch jedes Anrecht verloren, eine beſondere Recht⸗ 
lichkeit für ſich in Anſpruch zu nehmen. 

Sehr „rechtlich“ fah auch das aus, was vorher⸗ 
ging, W regelrechte „ während des 
Krieges und Aufwiegelungen, oft genug mit Erfolg. Es 
kommt jetzt ja davon immer mehr ans Tages⸗ 

licht. Sehr eigentümlich berührt es auch jeden, der mirt- 
lich „europäiſch“ zu denken vermag, daß dieſe „rechtlichen“ 
Poſener dann auch noch einen „Verband der Auf⸗ 
ſtändiſchen“ gegründet haben und mit dem viel Weſens 

hermachen. Empfinden fie denn gar nicht, daß „Auf: 

: 1 1 und „Rechtlichkeit“ z wel Begriffe find, bie fih 
ausſchließen? Tatſächli ar as nicht der Fall 
zu n denn ſonſt wären ſolche Erſcheinungen doch un- 
möglich. 

Sicher wird man uns entrüſtet und 
emphatiſch fagen: „Aber es handelt fih doch um 
Patriotismus, um das eigene Volk, um 
Polen.“ Wir erleben ja jetzt allerlei ſonderbare Bei⸗ 

K 9775 wofür der „Patriotismus“ 
aterland, und das „rechtliche“ 


Preußen) nicht als Entſchuldigun 
Rechtlich beit und Free kennt jedoch 


agt. 
„Wos du nicht wi 


che Reich iſt, 
ei rs gar nicht. Er meint natürlih poln 10 
nationale Feiertage, wie den 3. Mai oder Kosciuſzko⸗ 
gedenktage. Wenn wir nun aber daraus logiſch die 
Bolgerung ziehen wollten, Sedan oder Bismarck zu feiern, 
0 


es aber nicht gegen 


und 


i e ch 

jetzt eiferſüchtigſt auf die genaueſte Erfüllung der Geſetze 
durch die Minderheiten wacht: site Ae 
in der Qage war, Minderheit u f 
dieſe Hochachtung. ach der N07 Wiejska“ 
hielt die „ganze polniſche Boltagemeinjha 

verlangten P y für „ein Nicht 

ꝓeętelkę“. 


der wie hat man 


elang geradezu üppige Penſionen an ehe⸗ 
niſche Staats diener zahle. cn an ſolche, die 


eine Stabiliſierung der durch 


ji 


— Poſener Tageblatt. >— 
gegen Preußen „aufgeſtanden“ waren, ift die Lage der 
Penſionäre aus preußiſcher Zeit jetzt trotz der Verpflich⸗ 
tung der Uebernahme 'der Verſorgung jo verzweifelt, 
daß ſelbſt der „Kurjer“ (Nr. 548) darüber Schreibt. 

Wenn man die verfloſſenen 7 Jahre politiſcher Herr- 
ſchaft logiſcherweiſe zurückprojiziert auf die Zeit 
7 Jahre nach Beginn der zweiten preußiſchen Herrſchaft 
1815 (wobei alfo die erſte gar nicht mitgerechnet 
ſei), um entſprechendes Vergleichsmaterial zu gewinnen, 
ſo gewährte damals die abſolute preußiſche Monarchie ihren 
fremdſprachigen Untertanen teilweiſe geradezu Privi⸗ 
legierungen, jedenfalls vielmehr an Rechten 
als ganie demokratiſche Staaten im Zeichen 
des Minderheitenſchutzes, und das taten die 
Preußen noch ia ee e ed Als es um die 
Grenzen des neuen Polens ging, ſollte nach den mit dem 
Bruſtton der Ueberzeugung vorgetragenen Tiraden Herrn 
Dmowskis und ſeiner Geſinnungsgenoſſen, auch einiger 
Gelehrter, Danzig, eine Stadt, die kaum 5 Prozent pol⸗ 
niſcher Zuflußbevölkerung hatte, unbedingt zu Polen 
kommen, ar um jeine Meinung befragt zu! 
werden. enn aber die Ukrainer Gebiete für ihren 


„zukünftigen Staat“ reklamieren, wo fie 95 Prozent 5 


ausmachen und nicht Zuflußbevöllerung, ſondern alteinge⸗ 
jeffen find, fo iſt das gemeiner Staats verrat. An 
die niedliche Geſchichte von dem „frechen“ deutſchen Se⸗ 
nator Mayer und dem polniſchen „Helden“ Ba- 
czewski, die beide das Gleiche tun wollten, 
ſei nur kurz erinnert. 

Dieſer kraſſe Mangel an Gerechtigkeits⸗ 
gefüh J., und das ijt das Schönſte, zeigt fih nicht nur 
im Verhältnis zu den Minderheiten, wo wir ja 
nun ſchon allmählich gewohnt ſind, daß da ein echter 
Poſener „Patriot“ einfach nicht logiſch zu denken vermag, 
ſondern auch gegenüber den eigenen polniſchen 
Brüdern. Als von Warſchau der 11. November, an 
dem die Deutſchen „vertrieben“ wurden, als zu feiernder 
Tag beſtimmt wurde, gloſſierte der „Kurjer“ das 
höhniſch und fragte, auf welcher rechtlichen 
Grundlage das geſchehen ſei, und wozu die 
Arbeit gehemmt werde, „was übrigens bei uns nicht ge⸗ 
glückt jei“. (Nebenbei geſagt, ai eine ſchöne Illuſtrie⸗ 
rung der Befolgung obrigkeitlicher Befehle und der viel⸗ 
gerühmten „Rechtlichkeit.) ae y hätten wir gerade 
g nug. Wenn aber die Poſener Patrioten mit großem 

o mp den 27. 12. 1918 zu feiern pflegten, den Beginn 

„großpolnifchen Aufſtandes“, jo finden fie das durch⸗ 
aus in der Ordnung und mit ihrer „weſtlichen“ Sinnesart 
R der „öſtlichen“ Warſchauer durchaus ver- 

nbar. 5 

Ueber dieſes Thema ließe 
ſagen. Es ſoll aber vorläufig damit genug ſein. Vielleicht 
regen dieſe Zeilen do und 
polniſche 1 


gen 
“m 


(„Keine guts Reputation 
in der Welt“ Kurjer Pozn. Nr. 534 erabe Dief 
patriotiſche Preſſe fo klagt. en Ned 


Eine Unterredung mit dem Marſchall 
Piſſudski. 


Keine Befürchtungen wegen Litauen. 

Der Marſchall Pilſudski hat dem „Gros Prawdy“ über 
die Stellungnahme der polniſchen Regierung zum Umſturz in 
Kowno folgende Unterredung gewährt: ' 

„In der Zeit des umſturzes in Litauen wurden Gerüchte ver- 
Maßnahme der polniſchen Regierung. Darf 
Herr Marſchall, fiğ in diefer Frage zu 


125 


achtung der ſich in Kow 
chen Grenze abſpielenden Goran ch wil 


nahme in gan 
denszuſtand mit 5 [ 
ugen ging, 
e Be hör 25 
urch den Kriegs⸗ 
uſtand ermuntert, im Namen Litauens ru ie 
folden Krieg beginnen; denn es beſteht kein Zweife 
n 

te, die den 
£ an mit 


n 
L mit den 
brandſtiftenden Zündhölzern n umgehen, da 
ſich jegliche Möglichkeiten für Männer, die in der ungeſunden 
Atmoſphäre erlaubter Ausſchreitungen den Nachbarn gegen⸗ 
über erzogen ſind, eröffnen. So wiederhole ich denn, daß die 
Unruhe des ganzen Grenzgebiets angeſichts der langen Dauer der 
Kriſe in Litauen von Tag zu Tag geſtiegen iſt. Als Regierungs⸗ 


chef habe ich keinen Schritt erlaubt, der eine Stärkung unſererſ ti 


Kräfte an der Grenze gegen Litauen verfolgt hätte. Dabei ließ 
ich mich hauptſächlich von dem Vertrauen lenken, das ich au 
Grund eigener Beobachtung zur Grenzbevölkerung gewonnen habe. 
Es ift nämlich eine Bevölkerung, die unter den Kriegsverhältniſſen, 
die ihr von den früheren ben rt neunten aufgezwungen 
worden ſind, wohl am meiſten zu leiden hatte. So kann ich denn 
mit . Befriedigung feſtſtellen, daß bei meinem 
Befehl, freie Grenzüberſchreitungen nicht zu verbieten, damit 
vielleicht zum erſten Male ſeit einigen Jahren Mütter ihre Kinder 
umarmen und Freunde einander die Hand reichen können. Meine 
Berechnungen erwieſen ſich als richtig. Im Laufe der ganzen 
Kriſe hatten wir nicht einen einzigen Grenzzwiſchen⸗ 
a fo daß die Ruhe nirgends seht b wurde. Ich be⸗ 
chränkte mich alſo, wie geſagt, auf den ehl, die Aufmerkſamkeit 
u verdoppeln und die Beobachtungsarbeit zu vermehren. 
Die falſchen Bemerkungen beſtimmter Preſſeorgane ent⸗ 
behren alſo jeglicher Grundlage.“ 
Sind Sie der Meinung, Herr Marſchall, bağ in Litauen ſchon 
den Umſturz geſchaffenen Sachlage 
erfolgt iſt?“ ; Š 4 
„Sie ſtellen mir eine Frage, die [ehr ſchwer zu köſen 
ift. Aus den veröffentlichten Auslaſſungen läßt ſich die Tatſache 
wahrnehmen, daß in dieſem Lande unter verſchiedenen Gruppen 
leichſam ein Wettrennen a he in Umſturzverſuchen. 
Das muß über eine ſchnelle diaung aller Angelegenheiten 


rufliche, 


beſchränke mich darauf, hier meinen grundſätzlichen Standpunkt 


a 


weifel wecken. Ich möchte hinzufügen, daß die vorige Regierung 
ar eine Mehrheit des Sejm geſtützt war, der ſich noch nicht ſeit 
langer Zeit in Kowno verſammelt hatte. Da könnte es ſcheinen, 
daß die gegenwärtige Lage einem Proviſorium ähn⸗ 
lich ſieht. ae ſind aber gerade Proviſorien die dauer⸗ 
hafteſten Einrichtungen.“ „„ AEN 
„Wird die Regierung Waldemaras ein glückliches Proviſorium 
in Litauen bilden?“ N 
„Das wird meines Erachtens hauptſächlich davon ab⸗ 
hängen, ob ſie ſich wird frei machen können von etwas 
zu wenig zurückhaltenden Formeln, die uns und rer ganzen 
Welt wohl bekannt ſind oft Anlaß gaben zu der Ab⸗ 


neigung, die Litauen in den gegenſeitigen Beziehungen, der 
Völker und Staaten ſehr zu ſpüren bekam. Dieſe Zurüd- 
Haltung und Vernunft wünſchte ich jeder 


litauiſchen Regierung, alſo auch der Regierung 
Waldemaras. Im Augenblick ſehe ich keinen Anlaß zu 
der Befürchtung, unſeres unruhigen Nachbarn, wegen, der 
mit ſolcher Leichtigkeit das Wort „Krieg“ ausiprgit und ‚so 
ſchwer das Wort „Frieden“ hervorbringen kann, ſtörte eier- 
tage zu haben.“ 


Unterredung mit dem Miniſter Jalesfi. 


Auch der Miniſter Zaleski hat ſich in einer Unterredung 
zur litauiſchen Frage geäußert. Er ſagte u. a.: Für uns iſt 
es a a, wer in Litauen herrſcht. Un⸗ 
ſere gegenſeitigen 9 ſind hinſichtlich der Form ohne 
9 ich die denn in der Geſchichte iſt der Fall unbekannt, 
daß ſich die eine Partei mit der anderen als im Kriegszustand 
befindlich betrachtet, während die andere meint, im Friedens⸗ 
zuſtand zu fein. Das Wichtigſte liegt aljo von unſerem Stand⸗ 
punkt aus darin, der anormalen Sachlage ein Ende zu 
machen und normale Nachbarbe ziehungen zu 
Litauen . Das Gerücht von einer Teilhaberſchaft 
Polens am Kownoer Umſturz iſt gewöhnlichſte Faſelei, 
die den Zweck verfolgt, Polen o iche beg zu ſchaden. Ich 
hege die Ifen: daß die litauiſche Regierung alle ihre 
Verpflichtungen n nationalen Minderheiten gegenüber. 
die auf ihr laſten, gewiſſenhaft befolgen wird. 

Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Miniſter auch über die Be⸗ 
zlehungen zu Deutſchland. Dazu ſagte er: „Was die Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland betrifft, ſo habe ich eine ganze Reihe 
kleinerer Abkommen unterzeichnet. Die Frage des 
Handels vertrages rückt langſam vor, und ich hoffe, 
daß wir ſie bei gutem Willen zu einem günſtigen Ende wer⸗ 
den führen können. Die ſogenannte moraliſche Abrüſtung 
kann nur dadurch erzielt werden, daß den Regierungen Europas 
der Gedanke an die vorbehaltloſe Reſpektierung der 
Verträge eingeimpft wird. Man kann die Auffüh⸗ 
rung von Feſtungen an unſerer Grenze nicht als 
Beweis für die friedliche Geſinnung Deutid- 
lands anſehen.“ 


* 


— k1 v. — 


Eine Antwortnote der polniſchen Regierung 


Die polniſche Telegraphenagentur meldet: Am 22. Dezember 
hat der polniſche Geſandte in Berlin im Auswärtigen Ant eine 
Note überreicht, die die Stellungnahme der polniſchen Regierung 
zur Note der deutſchen Regierung vom 3. Dezember bezeichnet, die 
bekanntlich die Antwort auf den polniſchen Proteſt gegen die 


[Reichstagserklärung des Abg. Emminger vom 23. No⸗ 


vember über die Gemeindewahlen in der ſchleſiſchen Wojecwodſchaft vi 
bildete. Die polniſche Regierung nimmt mit i PM 
den Abſchnit der deutſchen Note zur Kenntnis, wo betont wird, daß 
eine günſtige Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Ber 
ziehungen, was Schleſien anlangt, in erſter Linie von einer 
ſtrikten Befolgung der in der Genfer Konvention 
vom 15. Mai 1922 zum Ausdruck gekommenen Bextragsbeſtimmun⸗ 
gen abbänge. Die N ferner feit, daß die Genfer Kon- 
die beider en 117 ichtungen über 
religiöſe oder ſprachliche Minderheiten unter die Ga “7 
des Bölkerbundes geſtellt habe und keiner der Part- | 
teien die Berechtigung gibt, fid in die inneren De⸗ 
ziehungen der Gegenpartei im Zuſammenhang mit der Aus- 
führung ihrer Beſtimmungen über die Minderheitsangelegenheiten 
einzumiſchen. Deshalb kann ſich die polniſche Regierung mit dem 1 
Standpunkt der deutſchen Regierung in Sachen der er i 
erklärung des Abg. Emminger nicht zufrieden geben und hält 
ihren Prote aufrecht, der in der Note vom 30. November 
enthalten war. Zum Schluß weiſt die Note auf die Bedeutung 
hin, die die polniſche Regierung der ſtrikten Befolgung des Grund- 
jages der Nichtingerenz des einen Staates in die inneren Be⸗ 
ziehungen des anderen zuſchreibt, indem fie der Ueberzeugung 
Ausdruck gibt, daß dies eine grundlegende Bedingung 
für das Beſtehen guter Nachbarbeziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland ijt: Ya 


Eine Kundgebung Präfident Calonders. 


Kattomitz. 24. Dezember. Mitteilung des Präſidenten der Ger 
miſchten Kommiſion an die Preſſe: ; 
Entfchtebenheit gegen jeglichen 


ä —— ee 


ee Ti 


a 


4 


CRET ENE 


Ich proteſttere hiermit mit allen 2 
Verſuch, meine Perion oder die Gemiſchte Kommiſſton als ſolche direkt 
oder indirekt mit der Affäre des Herrn Landrat Lukaſchek irgend 
wie in Verbindung zu bringen. Ich muß die weitere Ver olgung ‘i 
dieſer Angelegenheit ausſchließlich den Beteiligten überlaffen und = 

p 


auszuſprechen wonach es einem Mitgliede der Gemiſchten Kommiſſion 
unter keinem Geſichtspunkte geftattet ift, mit Spionen in 
Verbindung zu treten. a 


der Weitmartenverein braucht Geld. 


Kauft Marken, macht Gedenkfeiern. y 


Der „Doiennik Poznanski“ * vom Bezirksvorſtand 
des Weſtmarkenvereins folgenden Aufruf erhalten: 


HR 


een 2 


Er 


jüngiten Ges 
few Widers 1 


tiefgehende Aenderungen hat in der kurzen Zeit die geſchicht⸗ 
92 5 t rechtigkeit in unſerem Geſchick rt i 
eſſeln 


Haltung des damaligen Volkes nur noch zu den Einzel⸗ 
eiten der Geſchichte zählen. Der Kampf gegen un⸗ 
eren weſtlichen Nachbar gehört N der 
er gangenheit an. Unſer ewiger Feind wendet dieſelben 

Mitiel wie vor 25 Jahren den polniſchen Kindern gegenüber an, 

die innerhalb der Grenzen ſeines Staates leben, und hört ſogar 

nicht auf, feine Hand nach unſeren Ländern auszuftreen. Er 
atmet Rache und Vergeltungsluſt und rüjlet im Verborg 


trigen gegen uns und ſät in unſeren Ländern das Kern des 
Mißtrauens und der Unzufriedenheit mit den pol- 
1 EBENE ER Te WR 
er Jahrestag des Wreſchener Märtyrertums fällt 
gleichfam als Fügung des Schicſals i de 


. 


in eine Zeit, da die d 


Br 


A , Holener GAD. , une i 


Dienstag, 28. Dezember 1926. 
| Der ru ſiſche Student von eute. e TES Den ae en e Re. Aus Stadt und Cand. 


i einer einzelnen Individualität be ſondern der Vor⸗ 
B t N Ne mehr geben, n der Vor 
e e . eee e 8 1 d unie = Die ver pannes ne Poren, den 27. Dezember. 
. d f 5 3 überall Bilder von arteigenoſſen auf⸗ 5 à 
Bir Weſteuropäer haben unſere Kenntnis des ruſſiſchen Stu⸗ meien. unter denen Marx mit wallendem Lodenhaur und Lenin Welche Anſprüche verjähren am 31. Dez. 1926? 
denten vorwiegend aus Doſtojewskis „Verbrechen und Sühne“ ent» ohne Ma 117 Dr häufigſten find, oerjtcht fih von ſelbſt. Das Wieder ſteht der Gewerbetreibende, aber auch der Privat 
lehnt — andere Darſtellungen des ruſſiſchen Studentenlebens find aber 00 715 75 ſolcdens ja auch die pe ar Matjerbildern, mann mit dem immer näher rüdenden Schluſſe dieſes Jahres vor 
bei uns in Deutſchland kaum belannt geworden — und erblicken Beſond ren Uebermaß war keine ede. der Frage: „Welche ausſtehende Geldforde verjä des 
in jedem rufſiſchen Studenten einen Raskolnikow, der fih über yä Beſonders kennzeichnend für Art und Weſen der gegen Ja SE ai rungen verjähren dieſes 
. ; ep ; der wärtigen ruſſiſchen Univerſitäten ift ibre überall planmäßig und Jahr, und was habe ich zur Abwendung des etwa zu erhebenden 
das Problem Gut und Böſe im allgemeinen und über die fittliche ſüreng dur E rte B rjitäten ift i y plan g und Verjährungseinwandes zu tun?“ Zund : 
; i 5 i Kreng, i erbindung mit den Rabfali, den Ar⸗ DSH unächſt die allgemeine Ver⸗ 
Berechtigung des Mordenk an einer alten Pfandleiherin im de. 5 (Masfat it eme Abkürzung von Rabotſchi fatultat). jährung der Arſprüche: 
ſonderen den Kopf zerbricht. Nun, die Zeiten Raskolnikows find Die Rabfati oder Arbeiterſtudenten erhalten eine Art Mittelſchul⸗ 1. Es verjähren am Bi. Dezember 1926 alle Anſprüche der 
im weſentlichen vorbei, das Bild des ruſſiſchen Studenten hat jiġ bildung und find erft nach deren Abſchluß Studenten im eigent- Raufleute, Fabrikanten. Handwerker, Landwirte, Spediteure 
gründlich geändert. Langhaarig und nachläſſig gekleidet und ge- lichen Sinne. Ihr ganzer Bildungsgang iſt aber bereits dem | Shiffer, Gastwirte uſw. für Lieferungen und Leitungen des tägs 
waſchen, das iſt der ruſſiſche Student noch heute oder vielmehr, Univerſitätsſtudium angegliedert. und die Vorleſungen finden im ichen Lebens, die im Jahre 1924 entſtanden ſind, alſo: Lieferun⸗ 
; ; zent 30 ; à weſentlichen in der Univerſttät ſelbſt ſtatt. Unterkunft und Ver⸗ en von Waren, Reparaturen, Ausbeſſerunge l 
er ijt es in weſentlich höherem Maße als je zuvor, aber meta- ; t Ber g t iren, 9 I gen, ſchuldig gebliebene 
T IRN A at A 1” pflegung erhalten die Rabfaki in Internaten, von denen das größte Koſtenanſchläge, überhaupt jede Leiſtung, die ge End 
phyfiiche Grübeleien liegen ihm vollkommen fern. Wenn man die das in der Oſtoſchenla gelegene, den Namen VBucharins, des größten folgte, ujm.; ferner verjährigen die aus betere ne ere 
Anterilanifierung, die Verzweckmäßigung des ruſſiſchen Lebens bolſchewiſtiſchen Theoretiters, führt. Bei der Auswahl der Nab den rückständigen Gehälter und Löhne der Angeſtellte annan 
irgendwo in ihrer Vollendung Hudieren will, fo ſtudiere man den | fafi im allgemeinen und der Aufnahme in die Internate insbe⸗ uſw.; die Forderungen der Aerzte, Hebammen, der Lehrmeiſter 
ruſſiſchen Studenten der F grüblertſche 1 [ondere wir fehr borfichiig vorgegangen und die p Aiae riehe ſtrengſte (wegen der ım Lehrbertrage vereinbarten Leiſtungen und beſtrit⸗ . 
mus der Raskolnikowperiode ift längſt vergangen, es gibt nur Auswahl im mmuniſtiſchen Sinne geübt. Aus den Fabriken |x & x 
noch praktiſche Ziele im neuen Sowjetſtaate, der keine NRetavhofit,| s für deren Gebühren und Auslagen, ſoweit diefe nicht zur Staats⸗ 
keine Philoſophie mehr kennt und feinen Bedarf an geiſtiger ! 2 i 0 fi i 
Kultur weſentlich mit der materialiftifchen Geſchichtstheorie be- FF überhaupt nur auf Grund 2. Es verjähren am 31 
; D i ei n : einer ſogenannten Kommandirowka, einer Delegierung von feiten | i 3 z 3 
ſtreitel. Der Student von heute ift eine durch die wirtſchaftlichen | „ner ſtaatlich anerka © t e l i den Gewerbebetrieb des Schuldners im Jahre 1922 
Verhältniſſe bedingte Erſcheinung, er ſtellt in der Hauptſache den möglich, da nur eine Pa = en p een in eniſtanden 
| Typus des aufiteigenden Proletariers dur (mehr als zwei Drittel die ſtreng rationiert werden), und gwar findet die Enkſendung erſt tailliſten oder Gewerbetreibenden oder Handwerker zum Zweck des 
der geſamten Studentenſchaft entſtammt proletariſchen Kreiſen, nach dreijähriger Fabritarbeit ſtart. da ſich fonft bourgeorje Ele⸗ Seitn ER 1 ti daben Pet 3 a 
nga n „ s X . 


und man ijt ängſtlich darauf bedacht, bürgerlichen Zuwachs ferns j mente dieſes e t i 3 i x en) 
cn: da liegt es in der Natur der Sache, daß ſich die nur auf 1 . wenn der Vater nachweislich ſein Land ſelbſt Sachen ge ae Deit Dec se über u 
jungen Leute mit mehr oder minder großer Zähigken und Aus ar RN 5 7 5 e die 1 doch wünſcht die fallen A „zu berſtehen, dieje 
ſchließlichkeit prattiſchen Dingen widmen und alles meiden, was eitung mögt rien bäuerlichen Buzug. Der Unterricht wird 


ie 


ch So he A des Schade i 
die Rüdfendung m die Fabril erfolgt. lie jeinerzeit ein abſchlägiger Beſcheid, fo wird die 
fallt durch Lehrer⸗ B en für die Zeit ten her 


in äußerer Hinſicht, das bemerkt man ſchon beim X 
auf das Univerjitätögebäude, das ſchmerzlich er 


gest an den Verſammlungen der Studenten teil und erfüllen egen die 
ten und geſchmackvollen Bauten We 


urch die enge Verbindung, die man zwiſchen ihnen und der eigent⸗ : Á e 
em Univerfttät herzuſtellen gewußt hat, ganz ausgezeichnet ‘hren eee e dene 4 bin he 
n). \ 


ue, beide gleichmäßig n 
eden Anflug höherer iD der Univerfiiät Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung und dergleichen 

das Auge er» 
n, orga-; 
zent vermeid⸗ 


7 > jemand 

ütlichem Wege keine Abi szahlung, dann bleibt fü 
citaten . ) Gläubiger weise niche Körg, As tenen u N 
fien Srana H tden die Mitarbeit der Jnieligena auf gerichtlichem Wege e AA Aa Sr ér Be 
taunt — beſonde K ý 
n zurückdenkt e 
ine Baer nichts gewach 

ſammengeſtellt, 

| 8 inlichen Gi brud 


15 N 


* 2 möter, | kommun eichne 
U r aus- au mü ift all 
daß f 0 miſche Jugend ; ſcharfen jdnvoren, der Student ift gehal 
igen fur hält, zeigt, wie wenig dieſer ganze Dri mit | ch rlich als un zu ge i ) 
unferem europäiſchen und beſonders dem deutſchen Schulweſen ich e ſich in Haltung und ung gehen Erfol, ers vor Ausbringung des ni 
emein hat, wie ſehr er im Grunde nur eine ğortfekung 5 nicht allzu ſchwer fällt. 79 9 lungsbefehls ng, fo hat es mit Gr berichtlichenn 
Nitolaiſchen Syſtems der inneren und äußeren MWilitarifterung | Alles in allem ift es ein geiſtig und kulturell nicht algu ets uſpruchs keine Eile, denn hierdurch Ea 
des Studenten iſt. Die ruſſiſchen Univerſitäten find nicht heilige freuliches Bild, das die heuligen ruſſiſchen Univerſitäten darbieten. 1 ufi 


Hallen der Wiſſenſchaft, in denen nur der Geift gilt und der Verkennen läßt fih allerdings nicht, daß das techniſche Studium 
Menih erit zum Menſchen wird, 5 Schnellpreſſen zur = Arie thei e Aen e ande it . eine aem acer 
; j v enieuren, nilern uſw. | rakter ſonſt nicht eigentümli rbeitsenergie und ein ſtarker 0 
Maſſenberſtellung von Jugenienrè Eindruck, die Wille zum Aufſlieg geltend macht. Das neue Rußland hat nicht i; Die Päpſte Sylveſter. 
ndern nur den, Auf dem päpftlihen Throne ſaßen vier Päpſte mit dem Nas 


f Die Hörſäle machen einen böchſt unbehaglichen ck, zum. ER e 

4 : bei uns übliche den Ehrgeiz, neue geni Werte zu ſchaffen. ſo i Au ] 
KENN desen a e it. Mehr Gewicht möglichſt bald als gie en e Deiigti in ben Kreis techn men Sylveſter, von denen die beiden letzten als Gegenpäpſte keine 
dals auf Hörſäle ſcheint die Verwaltung heulgutage auf Labos Pato en dewerbs iin übrigen Europa Beh rn 3 neuer große Bedeutung hatten. Weil Sylveſter II. zu den merkwürdige 
katorien bs legen, die freilich auch nicht beffer als dle Hörſale Dostojewski wird beim beiten en leinen Nastolnitow mehr ften Männern feiner Zeit gehörte, wird öfter angenommen, der 
D ß finden Snlveſtertag fei zu Ehren dieſes Papſtes eingeſetzt worden. 


ausgeſtattet ſind. Charakteriſtiſch iſt übrigens die Tatſache, 


| EEE . 0 f Bari 8 W. 8 noch Klopfer zu jeben. Doch als Nita auf die Schwelle] Frau Irvin knöpfte ihren Pel lauf und ließ 

VVV trat, öffnete fi) geräuschlos die Tür — eine schweigende der bie Lehne des Seſels gleiten. Ste entstöhten fa 

sE ' Aufforderung, das viereckige Gemah, das ſich nun den tern ſahen in dem geheimnisvollen Licht wie Wach 7 7 
yit U 0 n \ un p um. Augen zeigte, gi betreten. Das Zimmer war auf eine koſt⸗[Ihr Atem ging ſchnell. achs aus. 

A 1 a j : \ - I bare N E rt eingerichtet und wurde von einer wunder⸗ Drei Minuten verſtrichen. Es war ſo ſtill im Zi 

0 u í 5 e an 


Ein Roman aus der Geſellſchaft vollen Meſſinglampe erleuchtet, die an Ketten von der Dedel mer, d t ; 
5 von Saß Rohmer herabhing. In den kunſtvoll e Oeffnungen der at PA H 10 e en ee 7 5 ohle 
2. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) Lampenkap ve waren farbige er tücke eingelegt, durch die mit den Blicken die aufsteigenden Aa eid olgte ſie 
re Wenn wir alfo den Abend doch zuſammen verbringen fih ein gedämpftes, warmes Licht im Zinmer verbreitete. graublauen Serpentinen über die grünen Draperien Han 
wollen, darf ich dann mitkommen und auf Sie warten?“ i akana min 1 Er 3 Ya? lber gelten. RSI chlän⸗ 
RER i Qoamah?”. war die Widerfrage. „Gewiß.“ und aus ber ä Div Endlich zerrih ein Oeräuſch d 

ROR aa ale ſich an Sir Lucien Pyne. „„Wollen kam ein junger Ae bee — 1 ra re: Schweigen. Eine Kirchenuhr 140 die nd 8 
Sie warten? Es iſt ee nicht notwendig, da ich mit e 5 Fes. Er 1 ig, Aner ln 90 f ese ak bem Ichten N de S bee 
Herrn G fen gehe. | 2 r y ſilberne Klang eines Gongs i 

ae e före,” erwiderte der Baronet, „möchte Tiſch befindlichen 1 Pau 92 ; frou ihr ung und je 525 Nähe. 

| „Der Sen x Aeg er in mittelbar nach der grünen Wand vor i Sr uns 


ſictch Sie in die Höhle des Orakels begleiten und mich dort S Eihgebor Ober: | 
eden dem weichen Tonfall koia geborenen Ober egupkens, galten ſich plötzlich geweilet, und ſie ballte krampfhaft bie 


805 3 Trio ging Old Bond Street weiter entlang. Gray, während er ſich tief ve 9 $ 
or weh Gedanken erfüllt, betrachtete, die Gray ſah nun wohl deutlich, in welch ungewöhnlicher "abe Licht über ihr erloſch. 


nur von eiferſuͤchtigen A 23 
Gef i te Ale 1 Bl bei Kazmah als ein ihm auf! Erregung fih Frau Itvin befand. Sie wandte ſich jäh zu. Der A 
getiſchtes Märchen. Wenn er weniger verblendet geweſen ihm, und er meinte zu bemerken, daß ibre aan verſtört 17 ugenblick brach an, den fie mit Hoffnung und 
wäre, hätte ihn ſein angeborene aktgefühl veranlaſſen ausfahen, während die Augen ibre Farbe gewechſelt hatten Furcht zugleich erwartet hatte. Sie zitterte heftig. 0 

länzten, obgleich er ſich nicht ſicher war, In der Dunkelheit begann ein unbeſtimmtes Licht zy 


müßen Frau Irvin von ihrem Verſprechen zu entbinden. — daß fie fiebrig a 
le eh erweckt die ſchlimmſten Inſtinkte und er⸗ ob man dies nicht der eigenartigen Beleuchtung des Zim⸗ glühen, und eine Geſtalt trat allmählich daraus hervor 


ſtickt die guten. Frau Irvins fühlbare Erregung und Ner- mers zuſchteiben mußte. Aber als fie ſprach, zitterte ihre 
voſität ſchrieb er nur feinem unvermuteten Auftauchen zu.] Stimme. 22 ducchſchlig 2 e und ben Bie i ob die Wand vor 
Eine Gruppe Ladenmädchen, die auf den Omnibus „Seien Sie jo freundlich und en Sie einen mer geitattete, in dem eine Figur in ein ein anberes An 
Gray von den beiden, und als er fich be- Wagen, Quentin” ſagte fie „Es ift ſehr feucht draußen, holzſtuhl fah. Es war die Geſtalt eee 
koſtbares 


wartete trennte ; ) f. » 
mühte ſie einzuholen, trat er einem Mann, der dicht hinter und meine Schuhe würden beſchmutzt werden. Ich bleibe Gewand gehüllten Ori ; i 
i ihm ging, auf den Fuß. 1 5 we bier nur wenige Minuten.“ auf dem Kopf. Die „ Hände 1 Surbo 
Betzeihung,“ tagte das ännchen, einen Schmerzens⸗ Sie ging an dem Aegppter vorüber durch die Tür. alten Elfenbeins, ruhten auf der Lehne des Seſels un 
un 


laut Unterdtückend, obaleich Gray die Schuld trug. Dieſer folgte erſchien jedoch gleich wieder, ſchloß die Tür an dem Zeigefinger d i 
Gray murmelte ein unwirſches Wort. Er ſtrebte nur y zog n in die Niſche zurück, die fein Aufenthaltsort zu Tone ähnelnber Ring. ne Ar grober, einem 
danach ſchnell wieder in die Nähe Frau Irvins zu kommen, ſein ſchien. 0 vornüber gebeugt, doch unter den ſchweren Bianen 1 en 
da ſie anſcheinend eine erregte Bemerkung zu Pune machte.“ a . feine ungewöhnlich großen Augen fie beharrlich en ſtarrten 
Ee erreichte fie gerade, als fie einen erfenchteten Haun] Nita fah fih allein. Sie glitt umuhig auf ihren Das Licht blieb fo gebä 4 NR 
eingang betraten. An der Mauer befand fih ein brons| Sitz hin und her und ſtarrte auf die eue a d die Einzelheiten . unmöglich war. 
opfte mit dem man feſtſtellen, daß die glatt tafierten Zuge d 


zenes Namensſchild. darauf ſtand ' Wand. Sie biß ſich nervös auf die Lippen, 
al. Kazmah — II. Etage kleinen Satinſchuh auf den Boden und laufchte. Nichts von einer beſonderen Ginb 
Im zweiten Stockwerk hielten fie vor einer Tür die war zu hören. Selbſt der Lärm des lebhaften Old Bond waren. indruck erweckenden Schönheit 
iſchen Stil bemalt war. Es war weder Klingel! Street Verkehrs wagte es nicht, bis hierber durchzudringen.! Gortepung ER i 


um oriental 
` N N 


j 


! 


* 


iſt jedoch falſch. Nicht Sylveſter II., ſondern Shlveiter I. hat in 
i ber Kirche den 31. Dezember als Gedenkzag erhalten. Sylveſter 1. 
ſaß von 814—335 auf dem päpſtlichen Throne. Während jeiner 
Regierungszeit wurde im Jahre 325 das Kirchenkonzil von Nicäa 
abgehalten, das fich gegen Arips richtete, deſſen Lehre dahin ging, 
daß Jeſus nicht wahrer Gott, enden nur ein von Gott geſchaffe⸗ 
nes Weſen ſei. An die Perſon Sylveſters I. knüpfen ſich manche 
unbeglaubigte Nachrichten, ſo vor allem die Fabel von der ſoge⸗ 
nannten donatio Constantini, der Stonftantinifchen Schenkung. 
Zum Dank dafür, daß Sylveſter I. den Kaiſer Konſtantin vom 
Ausſatz heilte, ſoll Konſtantin dem Papſt die Herrſchaft über Weſt⸗ 
europa überlaſſen haben, weiter folte danach der Papit höher 
ſtehen als der Kaiſer. Dieſe „donatio Constantini“, die zuſam⸗ 
mengeſtellt iſt aus byzantiniſchen, päpſtlichen und karolingiſchen 
Urkunden, ift längſt als Fälſchung erkannt. Nach kirchlichen Foc- 
ſchungen dürfte fie im Kloſter von St. Denys bei Paris herge⸗ 
ſtellt worden ſein, und zwar erſt etwa 500 Jahre nach dem Tade 
Sylveſters I Sylveſter II., der von 999 bis 1008 auf dem päpft- 
lichen Thron ſaß, war ohne Zweifel der gelehrteſte Mann des 
10. Jahrhundert. Er hatte große Kenntniſſe in der Theologie, 
Philoſophie, Mathematik, Aſtronomie und Naturkunde. Auf ihn 
ſoll die Einführung der arabiſchen Ziffern und der Pendeluhren 
in Europa zurückzuführen ſein. Er war als Kind ganz armer 
Leute in der Auvergne geboren und der erſte Frauzoſe auf dem 
päpſtlichen Stuhle. Die große Maſſe der Bevölkerung glaubte, 
daß feine überaus große Gelehrſamkeit nicht irdiſchen Urſprungs 
ſein könne, ſondern daß Sylveſter zeit ſeines Lebens mit Geiſtern 
in Verbindung geſtanden habe. Geſchichtlich iſt das Wirken Syl⸗ 
veſters II. noch inſofern von Bedeutung, als er am 27. März 1000 
Stephan, den Nachkommen Arpads, zum apoſtoliſchen König von 
Ungarn einſetzte und damit das Königreich Ungarn ſchuf. 


Nach dem Feſte. 

Nun liegt es wieder hinter uns, das liebe Weihnachtsfeſt. Es 
hat uns hinausgeführt aus der Finſternis der Natur hinein in 
den lichten Glanz der Krippe zu Bethlehem und uns für einige 
Stunden den Sorgen und Nöten der Gegenwart entrückt. Zunächſt 
hatte das Wetter gehalten, was es verſprochen hatte; der heftige 
Froſt, der mit dem Beginn des Winters bei uns ſeinen Einzug 
gehalten hatte, milderte ſich an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
um ein gang Bedeutendes, ſo daß die zahlreichen Andächtigen, die 
ſich in den Feſtgottesdienſten, angefangen bei den Chriſtnachtfeiern 
am heiligen Abend, um die Predigt von der Menſchwerdung des 
; Gottesfohnes im Fleiſch ſcharten, ſelbſt dort in der Andacht wenig 
beeinträchtigt wurden, wo die Gotteshäuſer nicht erwärmt werden. 
Und wohltuende Wärme ſtrahlte vom kerzengeſchmückten Chriſt⸗ 
baum aus, und Freude und Behaglichkeit hatten im Familienkreiſe 
Platz gegriffen. Heut noch klingt der Weihnachtsglockenſchall in 
unſeren Herzen wider, heut am Montag, wo des Dienſtes ewig 
gleich geſtellte Uhr uns wieder zur Pflichterfüllung in Amt und 
Beruf anhält. Die letzte Woche des Jahres hat ihren Anfang 
genommen; mit Rieſenſchritten eilen wir dem Ende des alten 
und dem Beginn des neuen Jahres entgegen. 


Weihnachtsfeier der deutſchen katholiſchen 
Franzistanerkirchengemeinde in Poſen. 

Die deutſche katholiſche Fvanziskanerkirchengemeinde feierte 
am Sonntag, 19. d. Mts., im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens ihr Weihnachtsfeſt, an welchem außer dem 
Seelſorger, Pater Venantius Kempf, auch die drei deutſchen 
Domherren teilnahmen. Ueber 600 deutſche Katholiten hatten 
ſich eingefunden, um an dieſer aus früheren Jahren her batannten 
und überall jo. beliebt gewordenen Feier teilzunehmen. Der Bero 
gnügungsausſchuß hatte ein Programm vorbereitet, das einen 


n an e vorgetragener Vorſpruch leitete die Feier 
ein. n 


Franziskanerkicchenchor das Lied „Gruß an das Chriſtkind“ von 


Rembrandts reli iöſe Kunft. 


Die ganze Größe von Rembrandts) pel r Kunſt entfaltet 
ſich beſonders darin, wie ſie das N ert N on 
bringt und mit ihren Mitteln die Momente ſowohl des Erhabenen 


ie des Schauervollen zu verfinnliden weiß. N einer ganzen 
Sed und bei dem ſeiner Maag eigenen Pefſialemus 
tt das Moment des Glückvoll⸗Beſelſgenden in dem Heiligen — 


das, was Otto das Fascinoſum nennt — in feinem Spätſtil völlig 
urück. Glorien, in denen die katholiſche Kunſt ſich nicht genug 
n konnte, die himmliſche Seligkeit zu verſinnbildlichen, kommen 


nur gelegentlich in ſeiner Frühzelt vor. Und wir ſehen, wie er da, im vierten Zuſtande . 8 Unheimliche wird dadurch n Gotteshütte zu Kleinbremen bei Minden wurde er am 
wo ex ſie juge wie in 17 tn. der Verkündigung an geſteigert, jetzt das Dunkel vorherrſcht, eine N wer 1 1. Pe 1857 nr Er kam in die Lehrerlaufbahn und wirkte, 
die Hirten r der Münchener Himmelfahrt Chriſti, nicht in En rnis, Durch, ie das von oben fomme icht in der Mitte] bevor er die Prüfung für Lehrer und Rektoren an Mittelſchulen 
einem Element ift. Es beruht gewiß nicht auf einem bloßen Zu⸗] mühſam einen Weg ſucht, n, do die Szene irgendwo wirlich ablegte, an den Volksſchulen in Mohnhauſen bei Kaſſel, in Mörs⸗ 
all, daß er ſpäterhin von derart gen ndungen Aae abſah. aufzuhellen. Nur wenige ingele ten löſen ſich aus dem im tpenberg und Gj 1881 trat er iw den Lehrkörper der 
de + nun finet Sang — au Be hen 0 erg N ggg 122. vange der er Da i aut pes Sa eilburg a. d. Lahn ein, woſelbſt er 05 
0 1 —. l e in ite ein m aufbäume ‚ab als rer fü ichte, Deut öſiſch u 
veranſchaulichen, ſondern ließ es innerhalb eines ate pir zeiterlojed von feinem Knecht ee ichte täti re Fe 5 ac ea! 9. Art 


Schauplatzes und im Umkreiſe von Menſchen, die in voller Neas 
liſtit erfaßt find, in die Erſcheinung treten, wobei die Faktoren 
von Licht und Dunkel ihre bedeutſame Rolle ſpielen. Die Paſſion 
Chrifti auf ſolchem Wege als ein Myſterium zu offenbaren, ift die 
Aufgabe, die den Radierungen der fünfgıger Jahre in größter 
Vollkommenheit gelungen iſt. Non) 
Die große Radierung der drei Kreuze von 1653 
i ein Hauptdokument dafür, wie er alle feine Mittel auf das 
tel hin zuſammengefaßt hat: das mysterium, tremendum des 
Todes Chrifti in feiner ſchauervollen Grandioſität vor Augen zu 
ſtellen, indem er die Grgahlung der Schrift von dem die Kreuzi⸗ 
gung begleitenden Wunder mit ſeihem oamogoni iden Aufruhr 
zugrunde legte. Das Scheiden des Seren von der Welt macht ſich 
diefer Welt durch die wunderbarſten und furchtbarſten Erſchütte⸗ 
rungen bemerkbar; die Erde erbebt, Jelſen berſten, Gräber tun 


ſich auf, der Vorhang im Tempel reißt entzwei; Schrecken era 
greift, die das erleben; der Hauptmann und ſeine Begleiter wer⸗ 


den angeſichts des Wunders zum Glauben an den Verſchiedenen 
bekehrt. Das iſt es, was 
will. Durch das Dunkel der Luft, das ſich an den Seiten des 
Bildes zu tiefem Schwarz verfinſtert, bricht von oben eine Licht⸗ 
bahn, die, nach unten zu da erweiternd, den in der Mitte zwiſchen 
den chern hängenden Cruci fixus und die ihn umgebende 
Gruppe hell erſtrahlen läßt. Auf der rechten Seite die Angehöri⸗ 
gen und Freunde Bor in, wilder Verzweiflung: Maria am 
Boden halb ohnmächtig die Hände ringend, von den ſie umgeben⸗ 
den Frauen betreut; Johannes wie eine Vildſäule in unheim⸗ 
licher Starrheit die Augen in den Anblick des toten Meiſters ver⸗ 
bohrend und dabei mit den Händen ans Haupt greifend. Links 
vom Kreuze die herittene che der Krieger; der Hauptmann 
abgeſtiegen, in Rückenanſicht neben feinem Pferde knſeend und 
Christus zugewandt in viſionärer Hingabe die 95 Erweckung 
durchlebend. Im übrigen Auswirkung des Wunders und des 
Eindrucks des Todes Chrifti auf die anweſenden Menſchen, die 
auf der linken Seite zu einem fin den erſten Anblick unentwirr⸗ 
baren Knäuel zuſammengeballt find; die einen ſtürzen fort, von 
Entſetzen gepackt; andere find zu Boden gefallen oder haben ſich 
zu Boden geworfen; etlich bedecken ſich die Augen, um nur nichts 


0) Den vorſtehenden Artikel entnehmen wir mit Erlaubnis 
des Verlages Walter de Gruyter y. Co., Bern W. 10 und 
are dem ſoeben erjdienenen Werke oon Prof. Dr. Werner 


eis bach: „Nen hr a ten. y 
1 Aa — 9 Ng. (Quart, XI, 648 Setien. Geb. 45 Rm | 


embrandt als Eindruck vermitteln] man dente 


— „olener Cageblatt. > 


Guido Görres zu Gehör. Hierauf folgte ein Gedicht von Ernſt 
von Wildenbruch „Weihnacht“, das einer Schülerin des Deutſchen 
Gymnaſiums durch ihre Vorttagsweiſe alle Ehre machte. Darauf 
nahm Domherr Klinke das Wort zu einer Feſtrede. Ein⸗ 
leitend gab der Redner ſeiner Freude über die große Fülle der 
Teilnehmer Ausdruck, die ſich zu fo einer heiligen Jeier einge⸗ 
funden hätten, wies ſodann auf den deutſchen Urſprung der Weih⸗ 
reg he hin, die heute Gemeingut aller Kulturſtaaten find, 
warf hierauf die Frage auf: „Sind wir erlöſungsbedürftig und 
wirklich fähig, erlöſt zu werden?“ Der Vortragende erinnerte nach 
Beantwortung vorſtehender Fragen an den . den 
geift vor Chriſtus und jetzt, an die Vergnügungsſucht der Men chen 
und an die Verwahrloſung der Jugend. Er gab Deren die Mittel 
an, die zum VBeſſeren führen. Kirche und Schule müſſen helfend 
eingreifen, es muß in den Kindern die Freude am Wohltun geweckt 
werden. Der Heiland hat uns ein Beiſpiel zur Nachahmung ge⸗ 
eben. Die Jugend muß namentlich zur Beſcheidenheit, Dankbar⸗ 
eit, werktätiger Nächſtenliebe und zur Verachtung des Mammo⸗ 
nismus erzogen werden. — Ein woblgelungener „Weihnachts⸗ 
jubelreigen“ erweckte bei den zahlreichen Buſchauern die geſpann⸗ 
teite Aufmerkſamkeit. Dann folgten muſikaliſche Darbietungen: 
ein Violinvortrag und ein Geſangsvortrag des Kirchenchors „An 
Maria“ von Anna de Crignis. Ein allerliebſter Kinderreigen, 
au oe vom Knecht Ruprecht und von vier kleinen i 


Antrag um Zulaſſung zur Prüfung mit der Zuſicherung, daß der 
Kandidat ſich in dem letzten Halbjahr keiner Hufbeſchlagsprafung 
unterzogen hat. Anmeldungen find bei der Wielkopolska Izbo 
Rolnicza einzureichen. 

X Die Maurermeiſterprüfung beſtanden haben vor der hieſi⸗ 
en Handwerkskammer die Kandidaten Labuſinski aus Poſen, 
lemang Zagrocki aus Kamiony, Dobkie wicz aus Iwno, 

Boras aus Kattowitz, Mroginsti aus Oſtrowo und Sze⸗ 
gula aus Koſten. 

X Halbe Bogen⸗Frachtbriefe können nur noch bis Ende d. Mts, 
verwendet werden; von Neujahr ab gelten nur noch ganze Bogen⸗ 
Frachtbriefe. 

X Die 27. Dezemberfeier zur Erinnerung an die am 3. Weih- 
nachtsfeiertage des Jahres 1918 erfolgte polſliſche Umwälzung in 
der Stadt fen bewegte fih wieder in dem üblichen Rahnlen. 
Sie brachte am geſtrigen Vorabend einen e vom Bern: 
hardinerplatz nach dem Piac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz), heut, 
Montag, früh Feſtblaſen vom Ruthauſe, um 10 Uhr Go.tesdienjt 
im Dome und hinterher Betränzung des Denkmals der beim Auf⸗ 
ſtande Gefallenen auf dem katholiſchen r anf in Gurtſchin. 
Nachmittags 5% Uhr findet ein Militärkonzert auf dem Plac Wol- 
nosci (fr. Wilhelmsplatz) und abends 8 Uhr eine Akademiefeier in 
der Aula der Univerſität ſtatt. 


Engelein, A 
X Falſche Schornſteinfeger find gegenwärtig wieder einmal 


mit anſchließendem allgemeinen Liede „Ihr Kindelein kommet X 5 e D t 
und die ſcherung von 20 armen Kindern bildeten den luĝ | dabei, ſich bei den Hauswirten Neujahrsglückwunſch⸗ 
des erſten Teils des Programms. Nach einer halbſtündigen Tee⸗[ Trinkgelder zu ergaunern. eut vormittag kamen zwei 


derartige Brüder an die falſche Adreſſe bei einem Hauswirt in der 
Grabenſtraße, bei dem aber der richtige „Schwarze Mann“ bereits 
vor dem Weihnachtsfeſte ſeinen Obolus a 91 0 harte. Als der 
Wirt nun die Namen der beiden Schwindler feſtſtellen wollte, gaben 
ſie Ferſengeld und per ſchwanden. 

A Einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung verübte in einer 
Konditorei St. Marinnrage 31 die unvere echte Wanda Nowak 
aus Verzwelflung darüber, daß fie von ihrem Bräutigam im Suche 
jelaſſen worden war. Im Stadtirankengauſe wurde die Lebensgefahr 
durch Auspumpen des Magens beieitigt. ; 

X Kein Selbſtmorbverſuch, ſondern ein Unglücksfall. Die 
Expedientin Stanislawa Makowna, über deren ſchwere Cr: 
krankung wir in der letzten Ausgabe berichteten, hatte, wie die 
weiteren Ermittlungen ergeben haben, keinen Selbſtmord ; 
verſuch unternommen, ſondern hatte ſich durch ausſtrömende 
Gaſe eine unfreiwillige Vergiftung zugezogen. Ihr 
Befinden hat ſich bereits erheblich gebeſſert, ſo daß ſie außer 
Lebensgefahr iſt. 

X Unfall Am Welbnachts⸗Heiligenabend mittags 1 Uhr wurde 
der Tiſchlermeiſter Karl Koffer aus der Venetianerſtraße 7 auf der 
Walliſchei von einem Kraftwagen über ahren und in das Staodt⸗ 


pauſe leitete der Kirchenchor durch den Vortrag des Liedes „Puer 
natus est nobis“ von Cordula Peregrina den zweiten Teil der 
Feier ein. Hieran los ſich ein Violinvortrag und ein Theater⸗ 
piel „Der Sühneſteln“, ein Weihnachtsſtück in drei Aufzügen von 
rang Hillmann, das von allen Darſtellern gut geſpielt wurde. 
it dem allgemeinen Liede „Stille Nacht, heilige Nacht hatien die 
Darbietungen ihr Ende 5 Reicher Beifall lohnte Sänger 
und Darſteller. Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher le. 
liten, Gymnaſiallehrer Knechtel, dankte zum Schluſſe allen, die 
in uneigennütziger Weiſe zum Gelingen der ſo ſchönen Weihnachts⸗ 
feier beigetragen hatten. 
Die Nadio⸗chwarzhörer in Polen. 
Nach einer Rundfrage bei 500 Radiofirmen find bis zum 1. De» 
ra d. Js. ungefähr 150 000 Radioapparate getauft worden. 
Amateure, die ſich ſelbſt einen Apparat bauen, kann man nicht 
feſiſtellen. Aber die Zahl der Hörer ſteht in gar keinem Verhält⸗ 
nis zu den Abonnenten. Im gangen Gebiet der Republik Polen 
waren am 1. Dezember 39588 Abonnenten angemeldet. Es iſt 
jedoch feſtgeſtellt, daß weit über 100 000 Perſonen im Lande ihren 
Apparat nicht angemeldet haben. ’ 


X Gedenket ber hungernden Bögell Unſere gefiederten] krankenhaus ge chafft. Dort wurde ein Knochenbruch des linken 
Sänger leiden jetzt große Not. Wenn über Feld und Ui Baum | Unter chenlele feſigeſtellt. ; 
und Strauch eine eedede lagert, geht jo man ngvöglein X ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zum 24. d. Mts. 
vor Hunger und Durſt ein, r, der einigermaßen Verſtändnis in Eyıuoowo im xzeiſe Woren bem Gastwirt Manta verübt. 
ür die Notlage der Vogelwelt hat, ſollte die kleine Mühe nicht | seuohlen wurden 30 Biter Czulla meyrere flachen Kognak. Wein, 


uen, kleine Futterläſichen mit Sonnenblumenternen oder ſon⸗ 5000 8˙g neuen, 75 Zigarren, 10 Pfund Zucker im Geſamtwerte von 
le em 8 für Tine auszuhängen, oder an] 800 Ah lenser. 10 Mug 8 | 
geſchügten Plätzen Futter auszuſtreu 


. Diebſtähle. Das r eines überaus verwegenen Cin- 
x Ueoerholen in Kurven verbo Automobilfahrer können f y iets wurde Sieg Nacht zum 1. Weihnachts feiertage 
von der Unſitte nicht laien, ſelbſt in Kurden andere Wagen ; 


u Ci b 
überholen. Schon auf offener Landſtraße ſtellt ein Ueberholen dei — m Kaufe ul. -Gida 8 mwohnenber Raufmann. „end erl. 


y 6 bis in das Schlafzimmer vor, nahm dort die Geldſchrank⸗ 
erhöhter Geſchwindigkeit große An orderungen an die Fahr icherhalt] ſchlüſſel weg, öffnete damit den im Erdgeſchoß ſtehenden Geld» 
des „Führers. Das Höchſte Gericht hat ſetzt ausdrücklch jefte f ſchranf und entnahm ihm ein Paar dreikarätige Boutons, 1 Ring 
geſtellt, daß mit 4 Brillanten, 1 Platinhalskette, 1 goldenen Ring mit Gemme, 
3 Trauringe geg. K. . ; 
l lapfelige Herrenuhr Omega mit Kette, 1 Biſam 
dh e gemäß den Verkeyrs vorſchiiften aber Kra twerkehr fo 
bert 


. Buster Keaton 
Ti aftst Habe re ** : 


Tolpatsch ist verliebt, 
täglich in Kino Colosseum sw. Marein 65. 


ihrer gekreueſten, eifrigiten ſtärlſtien Offenbarer und Bera 

herrlicher werden. ; x 
er A erhielt in Theodor Krausbauer einen 

b . 

1 dienſte um die Naber Parati l arena Erforſchung und Darjtel- 

Alles iſt darauf onge 5 der ehemaligen Vano Super ae um 


2. einen eigenhändig geſchriebenen Lebenslauf, g. eine 3 
en . einen 


Fig 

h ung mit Velldv und Jugendliteraturſchätzen A dann 
bet blih quei 
m 


n er t vo nannt werden. Reich 
triebes und Gemühls, muß er Mil an barberfinz 


t wird, mogu das Wermorrene des l ) d wirkte Kraulsbauer — der auch unter 
— unheimliche Beleuchtung mit dem Ringen zwiſchen Licht Fel Boa Tie ujen literariſch ine ei Pofener 
und Finſternis erheblich beiträgt. Lande eit er der tung oia Kreisſchulinſpektor nach Wre⸗ 
Einen ſolchen Urf ſchen folgte. Das geſchah im Februar 1004. 


er noch go eriijet ift die Umarbeitung 
immt. 


geſchi 
verſchaffte ihm 1901 ſeitens der e Marburg die Doktor⸗ 
a 3 


das den Vorgang mit dieſem elemens | würde. h ift. * 
beten Mason begleitet in Delto mit Sange in veinem Profil| Der Bornia deren Sarsftleten Se fa eine Beillang wer. 
ift am bie Giele, wo . , ber gewerblichen ebenen 
Aer eben, aher Meade Manel entlebni Durch und] Naſſaus gab er 1897 ein „Leſebüch für nase Bart Hbungd- 

TCCCCCCCCCoWi[ff dann — we Ken enbait — fa Kiel 
ta 4 Erbabenz i € Anlage eg W 2 een Busen im Poſenſchen fein ſtarkes, erfolgreiches Wirken auf dem Gebiete 
tritt auch ſonſt Bizarres la Mo blodartigen 1 12 5 r der n e pe 1085, bew nachben © * Ruhe. ö 
Sipa erfalen piae Mu tn } enige Jahre nach der E.nber- 


ſtand verſetzt worden war und weni 
leibung feines neuen Heimatbereichs in den polniſchen Staat. 

A gg 8 8 pras ag iyi N — Be 

į intal auch mancherlei Erzählendes für Volk und Jugend aus eigener 

das peA n r 1 webte, in f 1 und Erlebniswelt umfaſſen — i echt Poſener Heimat- 

das Gefühl wirkenden 125 chauungz formen verbildlicht, Wie dzt. 1910 und 1911 eech er in drei Reihen unter dem Titel 

5 den genl n der Münchener Ra fionajerie a en dee nd era l „„ 

an ur a erheBung, zen N er einen Band mit 5 recht unterhaltſamen Bildern aus 


Durcheinanderpurzeln der ährend es ihm früher doch er. Ý 
im 2 ee auf den hiſtoriſchen Akt, auf die Begehenfeit als einen Leben, der gleichfalls 1911 aidien beide Baue G ea 


chenſprache Mere ve 


' ein Werk „Deutſches Vauerntum” he 3 
leb edle Ee ee beagle bas na gio dem Urborn unferer Volkskraft und „Aus Schollen und Schwaben 

Hl und Art der Geftaltung fol ein yurd den betreffenden jae. Reiche Senntniffe, die ihm in ber Liebe zur Naturwiſſen⸗ 
* pepräfentlerieß Myſterium veranſchaulicht werden. chaft erwuchſen, offenbarte er mit Erzählungen, Sagen und Mär. 


; : k 1910). Sei lenswerte, wen och künſt⸗ 

Theodor Krausbauer, lied ere ehkhfung „debe kamen bie er eis (hen Fin 

, PP undbdreibigführiger vorlegte, umfaßt drei nicht allau aufdringlich 
der oſtdeuiſ e Dolfs: und Jugenderzã ‚ler. moraliſterende Erzählungen aus weſtdeutſchem Milieu. Recht 


4 ücklich war Krausbauer wiederholt als Neupräger alter Volks⸗ 
Von Wilhelm Müller ⸗ Rüdersdorf. sine! 

Wahl- und Stiefkindern der Mutter Heimat — jenen, die mit 
ganzem Weſen und Tun in den neuen Landſchaftsſchoß, der ihnen 
Heimat wald, wie beffen echte, rechte Sproſſen . e und 
ihm zu Ehren ihre Früchte zeitigten — gilt meine Vorliebe. Kein 
Gefühl der abſtumpfenden oder zum mindeſten oft gleichgültiger 
machenden e überkommt ſie in ihrem Verhältnis zur 
mütlerlichen Landſchaft und deren Menſchentum. Keine blinde 
e der Eigenheiten im Heimatcharakter, keine Lob⸗ 
hudelel, feine Verleugnung heimatlicher Schwächen kann leicht bei 
ihnen Ausdruck finden. Und fie fehen gewöhnlich ſchärfer, tiefer 
die verborgenen, leiſen Züge im u fte G. He zen der neuen 
Mutter Heimat, der fie barum auch häu lieder aus der Schar 


n, wie feine Bände „Aus meiner ä 
(1905, 2. Auflage 1908 und „Was die Großmutter erzählt“ (1907) 
mit 8 Stücken offenbaren. N 
ehr und mehr wuchs der tüchtige wiſſenhafte Pädagog 

und begabte Plauderer durch reichlich 8 Jahre aoſtmärkiſchen 
Auel, * feiner neuen Heimat Weſens⸗ und Wortgrund 
inein. er, 
Pilchtergum für Heimat- und naturliebendes Volk und für 

n Schellenfinn geleitete Jugend wurde, muß bei der Wertung oſt⸗ 
deulſcher Volkskunde⸗ und Heſwatliteraturpflege zu deren 
tigſten, erfolgreichſten Vertretern gezählt werden — er, 
treue Wahl⸗ und Stiefſohn der Mutter Oſtmark. ; 
$ x — 1055 


märche 


unvergleichlichen 7-aktigen Modus E 


und Stieſſöhnen. Und wenn man die Bers 
deren Bes 


chen aus der Pflanzenwelt in dem Luhe „Durch Flur und Hain“ 


Mutter Märchenſchatz“ 


der im Poſener Lande ein Reifer als 1 í 
ie 


tüch⸗ 
d e- 
er ge 


K. 1900, B. W. und J. K., 1 „ N 
* + K 


* 


reer 


n 


fulge, auf dem Wege vom 
ii bof ber ee verloren gegangen, 


Widderkragen im Geſamtwerte von 20 000 zl. — Ferner wurden 
geſtohlen: am 2. Weihnachtsfeiertage aus der Waffenhandlung 
Büttelſtr. 6 ſechs Piſtolen (Dreyſe, Maufer, Element) und zwei 
Revolber im Gejamtwerte von 600 zl; durch einen Einbruch in 
den Kiosk am Plac Drweskiego (fr. Livoniusplatz) Schokoladen, 
Zigaretten uſw. im Werte von 1080 21. ; 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Montag, ruh + 1.34 Meier, gegen + 188 Meter am Sonntag, 
+ 2.10 Meter am Sonrabend und + 190 Meter am Freitag tüh. 


X Bom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei ziemlich 
artem Rauhreif 4 Grad Kälte. 5 


— — 
Vereine, Veranſtaltungen nito 
Mittwoch 29. Dezemocr. Ruderklub Neptun. Abends 7 Uhr 


Waldlauf vom Boolshaus aus. 
Mittwoch. 29. Dezember. Gemiſchter Chor Poſen. Uebungs⸗ 


Funde. 


x 


Aus der Wolewodſchaf: Poſen. 


Bromberg, 24. Dezember, Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt, der nicht ſehr gut beſchickt war, zahlte man für Butter 
33,80. Eier 3,00—4. Auf dem Objt- und Gemüſemarkt brachten 
Aepfel 0,60—1, Birnen 0,50—0,60, Nüſſe 1,70—1,80, Mohrrüben 
0,10, Zwiebeln 0,25, Weißkohl 0,15, Roſenkohl 0,50. Auf dem Ge⸗ 
1 koſtelen Gänſe das Pfund 1,60—1,80, Enten 7—9 das 

tüd, Hühner 4—5, Puten 8—12, Tauben 2,50. Die Fleiſchpreiſe 
wuren wie folgt: Schweinefleiſch 1,40—1,70, Rindfleiſch 11.80, 
Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 0,.90—1. Für Suse zahlte 
man: Karpfen 3,50, Hechte 2—2,50, Schleie 1,40—1,60, Breſſen 
1,40—1,60, larauſchen 0,90—1,80 und Plötze 0,50. 

„ Juowroclaw, 26. Dezember. Auf der Straße über⸗ 
der aus Kruſchwitz 


fallen wurde ein Landwirt aus Brud n i a, 
zurückkehrte, wo er in der Zuckerfabrik Geld abge ben hatte. 
benbauern ld ausbezahlt 


an dieſem Tage auch anderen Rü Gel! be 
wurde, ſahen elliche Individuen, wie der Landwirt einen grö eren 
Betrag zu ſich ſteckte. Hinier Brödzki begegnete er zwei tän- 
nern, die ſeinen Pferden in die Zügel 1 Als er auf die 
Be einſchlug, wurden die Männer beiſeite geworfen, aber ein 

agen vor ihm mit drei Inſaſſen verſuchte ihm den Weg zu ver⸗ 
ſperren. Es gelang dem Wirt jedoch, vorbeizukommen; in dem⸗ 
elben Augenblick Forte er aber auch eine el vorbeiſauſen. 

ie Verfolger jagten nun hinter ihm her und beſchoſſen ihn. Erſt 
als der lleberfallene das Feuer erwiderte, blieben 


ie zurück. 

p. Kempen, 26. Dezember. Reſtlos aufgeklärt worden 
iſt der Ra u b mord iti dem 31 Jahre alten Arbeiter Wladislaus 
Jagiels li in der Nähe von Wieruſgow. Der Täler iſt fejt- 
genommen und ſeine Beute ihm abgenommen wo“ dent. ; 

„ Lobſens, 28. Dezember. Da über die Hälfte der 
Rinder in der biefigen tatholifhen Schule ertrantt ift 
wurde die Schule auf zwei Wochen geſchloſſen. Die drei ſſen⸗ 
räume werden desinfiziert. N * 

; „ Schildberg, 26. Dezember. Eine Frau K. hatte In tur 
Wohnung eine Ratte bemerkt, die fid hinter einem Spind ver⸗ 
di halte. Mit Hilfe ihres relate ehen 1 2 „ 

5 die Ratte zu erſchlagen oder aus > en: a A 


N 


atte 


o fe ſt, daß 
8 


Schnau 
erſt it einem Eiſen aufge 
der Frau war am 3 
ärztliche Hilfe in An 
* Schroda, 22. Deze 


tſchin—Lſtrowo— Warf 


nicht darin. 
Ars der Wojewodſchaft Pommerellen. 
mber, Das berühmte 


jen, eligen ember. a 

in der en arrfirdje war vor 

einer pai $ 421 beraubt worden. Diebe hatten 
ilberne Kleid und die ſonſtigen Verzierungen € es 
tohlen und nur dad nackte Bild zurückgelaſſen. Darauf ift unker 
n Gemeindeangehörigen Edelmetall geſammelt worden, um das 
verſilbern zu können. 
des wiedererſt 
n Kirche feld tenini 
Gemeinde war groß, da ſelbſt Eherin 
wurden, um den alten Glanz des hiſtoxi 


ſtellen. 
e Neuftadt, 26, Dezember. Dir Schüler der 6. Klaſſe dei 
ehe e Paul &afile, der ſtändige Gehilfe des 
hemielehreis. hatte von dieſem Lehrer den Schlüflel zum chemiſchen 
Rabineıt erhalten, um dort Ordnung au ſchaffen. Dabei. machte er 
fih an den verſchloſſenen Cbemitalienſchrank heran. en! nahm ibm, 
was ihm ſtreng verboten wor Pho phor und Kalich oricum und 
mlechte beides. obwohl er über die Eigenſchaſten beider Stoffe vom 
Ebemieunlerricht ber ſebt wohl unterrichtet war. Dabei kam es zur 
Erpiofton. Seinen Leichtsinn büßt er nun du ch den Berluſt der 
beiden letzten Finger der linten Hnd. 


Bild aufs neue 
i Gnipüllung 
in ber überfüllte 


andenen Bildmerföd 
Die Opferwilligteit der 
bereitwillig hergegeben 
chen Bildes wieder herzu⸗ 


in größter Auswahl 
empfiehlt 


Poznań, Stary Rynek 57. 

í 
tixin-Extra“ 

Mixin-Exira 


” Zu verlangen in allen einschläg. Ges 
Vertreter: B. Schmidt, 


4 
> — — 


| 
i 


Fe hat die feierliche 


Ball-Nleider 
‚MALINOWS 


Grösstes Spez.-Geschäft für Damen-Bekleidung 


ist die beste 
und billigste 
 Waschseife! 


Poznan, Wierzbigeiee 16. Tel. 5151. 


N 


— Zolener Tageblatt 2 


Aus Kongreßpolen und Balizien 

gO Bielitz, 27. Dezember. In der hieſigen Maſchinen⸗ 
fabrik Joſephy war am heiligen Abend aus unbekannter 
Urfoche ein Großfeuer ausgebrochen Die Mehrzahl der Ge- 
bäude ijt niedergebrannt, und es konnte nur ein Terl gerettet 
werden. Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 6 Millionen Zloty. 
Die Fabrik war verſichert. 

* Lodz, 26, Dezember. Hier hat fi 
tat ereignet. Ein gewiſſer Luſer 
feinen. Stiefvater Chaskel Landaum, der im 68. Lebensjahre ſtand, 
aus bisher noch unbekannter Urſache. Dieſe Mordtat hat bei den 
Sirceliten unſeres nördlichen Stadtteils nicht geringes Aufſehen 
erregt. Der Mörder ift verhaftet worden. 

Aus Oſideatſchland. 


ch eine gräßliche Mord⸗ 
Joſſek Hausmann erſchlug 


v., 
* Schreiberhau, 22. Dezeinber. Der 85 Jahre alte Ju we⸗ 


lier Emil Frieſing wohnte mit ſeiner 75 Jahre allen Frau 
in einer Villa. Am Donnerstag abend ſchickte das Ehepaar das 
bei ihm in Stellung befindliche Dienſtmädchen in die elterliche 
Wohnung. Am nächſten Morgen fand man vor der verſchloſſenen 
Tür der Wohnung einen Zettel, auf dem gewarnt wurde, die 
Wohnung mit Licht zu betreten. Man öffnete die Tür und fand 
die Wohnung voller Gas. Auf dem Fußboden der Küche lagen 
auf Betten die Leichen des Ehepaares. Das Ehepaar 
hatte die Betten in die Küche geräumt und dann den Gashahn 
geöffnet. Unzweifelhaft liegt Doppelſelbſtmord vor. Die 
Urſache dürfte in einer ſchweren, unheilbaren Krankheit des 
Mannes zu ſuchen ſein f 


Wellervoraus aze für Dienstag, 28. Dezember. 
= Berlin, 27. Dezember. Größtenteils bewölkt und etwas 
milder, ohne erhebliche Niederſchläge. 
Wir nehmen Reubeſtellungen für I. Vierteljahr 1927 auf alle 
Jamilien- u. Fachzeitichriften, 
Unterhaltungs- u. Mode ſournale entgegen. 
Empfehlen: Die Woche — Daheim — Garten- 
laube — Sheri- Magazin — Ahn — Deuticher jaus- 
ihag — Die Koralle — Reclams Aniverſum 
Beihagenu Klaſings Monstshefte — ee de — — 
Monatsheite — Fliegende Blätter — Luſti e 
Blätter — Die Berguadi — Bazar — Eleg. Mode. | 
Mittwoch, 29. 12.: „Ariadne auf Naxos“. à 
Donnerstag, 30. 12; „Der Vogelhändler“. (Ermäß. Preife.) 
Freitag, 31. 12., 3 Uhr nachm.: „Die Krippe von Konopnicka 
und Maſzyüski“. (Ermäßigte Preiſe.) Abends 7% Uhr: „Der 
Steiger“. f f 
Sonnabend, 1. 1, 8 Uhr nachm.: „Die Krippe“. Abends 7% 
Uhr: „Traviata“. ; 
Sonntag, 2. 1, 8 Uhr nadm.: „Der Vogelhändler“. (Er 
mäßigte Preiſe.) Abends 74 Uhr: „Carmen“. 28 
Montag, 3. 1.: „Madame Butterfly“. (Gaſtſpiel Teito Riwa.) 
vorm 
Wrelf 


Vobach's Frauen Modenzeilung — Pratt. Damen- 
Bamariauf an Wochentagen im Teatr Polsti von 10 Uhr 


u. Kindermode — Pratt. Berlinerin — Frauenfleiß 
— Beyer’s Modenblatt — Für's Haus — Die 
Modenwelt Wäſche- u Handarbeitszeitung — 
Der Hausfreund — Mite und neue Well uſw 
Neubeitellungen für I. Vierteljahr eronten zechtzeitig. 
Verſendung nach auswärts unter Sireiſband. — Etwaige 
Abbeſtellungen ſind ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Viextel⸗ 
jahrs an uns zu richten, ſonſt geht das Abon- 
nement weiter. 


Buchhandlung der Dru arnia Coneordia 


Poznan, Zwierzyniecta 6. 


Spielplan des „Tear Wielt“. 


Montag, 27. 12.: „Jonteks Rache“. 
Dienstag, 28. 12.: „Das Dreimäderlhaus“. 


bis 8 Uhr. IM Sonn- und Feiertg ue im Teatr 
U Ki Abe ach Beginn Reir Vorstellung wird niemand 
ein no t RN ak HE 


Brieftaſten der Schrijtleitung. 
> Ein der Bezugsauittund unentgeltlich 
e ug dig ad. Ne e e b 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleisung, nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
B in Pr. Wir find nur in der Lage, Fanen folgende Sports 
vereine aus der Stadt Poſen anzugeben: Ruderverein „Germania“, 
Ruderklub „Neviun“ und Männer Turnverein Poſen. * 
P. B. in K. 1. 8000 polniſche Mark im Auguſt 1920 waren 
200 Goldzlory. 2. Von einer Verjährung kann keine Rede iein, Die 
vöſchung können Sie erit dann erzwingen. nachdem Sie den Ge⸗ 
ichwiſtern das auigewertetie Erbteil 580 haben. 8. Wenn Sie 
den Knecht nicht veranlaßt haben, den chaden zu begehen, iſt er 
allein und nich! Se für ven Schaden ha ibar, 4. Die Behörde kann 
fi an feinem Lohn chadlos halten und Sie zwingen, die Steuer 
pon feinem von Ihnen einbehaltenen Lohn zu za en. 


| alter 
b Akademikai) 


if 


einer höheren Privatſchule geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blaues erbeten, 
ap .Die EINE 


Sch 


mit eigenen Leuten und 


Oborniti. 


zu 70 Milchkühen 


p. Nieżychowo, powiat Wyrzysk. 


Jörſter, 


poln. Staatsang., evgl., beide 
Sprachen beherrſch. Bevorzugt 


zuas, Matejti 52 J regis. 


| 


| 


10 N 
DI. LONTORI 
t Unterrichts erlaubnis für volniſchen Sprachunterricht von ' 
en Off. unt. A. B. 2661 denen an irenge Tätigkeit ges 


Geſucht tüchtiger, evangel. 


miedemeiſter 


ndwerks zeug 
zum 1. 4. 1927 für In ereffenten.chmiebe, 
Bewerbungen an Beſitzer Oelke, 
Jedrzejewo. poczta Miyntowo, pow. 


Suche zum 1. April 1927 tüchtigen 


Schweizer mil 7 Hofnängern 


rnst Bütiner, Sehönsee, Dom. Jeziorki 


aldmdgL. gelucht älterer RETTET 


dienit- 


Przeczuica 2. Dr. G. 


K. in L. Zur Rechtsgültigkeit des vollſtändig eigenhändi 

2 2 Cr 
jun unterſchriebenen Tejiaments ijt eine e 8 
| obrigketiliche Perſon nicht erforderlich. Das Teſtament kann zu 
Haute aufbewahrt oder beim Gericht niedergelegt werden. 
| M. in K. Daba Zuſchrift vom 24. d. Mis. iſt zur Aufnahme 
als „Eingeſandt durchaus ungeeignet; wir müſſen Sie ſchon auf 
den 8 a 5 r 

M. in K; Die Schuldſcheinforderung hatte eine 

Wert von 521,52 Zloty und iſt in der Dach mit 10 ent d. h. + 
52,15 Zloty aufzuwerten. 2. Die 1655,89 d. Mk. aus Február 1920 
hatten einen Wert von 150,54 Zloty und find mit 15 Prozent auf 
12,58 Zloty aufzuwerten. l 


Radioialender, 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 28. Dezember, 
Berlin (4839 und 566 Meter). 12.30: Viertelſ ii 
apmict. I: Grunde mit Büchern. 4 50.—6 ad: Anie 
Kermbach. 7: „Lohengrin“, Oper in 3 Teilen von Richard Wagner. 
Breslau (322,6 Meter). 3.30—4.15: Kinderſtunde. Märchen. 
306: Nachmittagskonzert, 6.50—7.25: Dr. Fritz Levy: Das 
Werden der modernen Weltwirifchaft.“ 7.25—8.10: Engliſch. 8.25 
9 — Straße. Der Rhythmus der Weltſtadt in der Dichtung der 


Königsberg (803 Meter). 4—6: Nachmittagskongert. 7 Uhr: 
Brandingenieur Rumpf: Was jedermann dom Feuer wiſſen jolts, 
1.380: Die Weltſprache Eſperanto. 8: Königsberger Frauenterzett 
9: „Der junge Mozart. Mit Muſik in drei Abteilungen. 11: Me⸗ 
lodien aus Mozarts Reich. 5 i 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 4—4.30: Aus, der päda⸗ 
gogiſchen Welt. 5—6: Dr. Archenhold: Vorgänge in Planeten⸗ 
ſyſtem. 6.30—7: Spaniſch für Anfänger. Ab 9. Uebertragung 
E Leipzig 857,1 Meter). 4.30—5.30 
f paig (357, eter). 4.: 30: Nachmittagskonzert. 5.30 
bis 6: Architektin Gertrud Linke⸗Dresden: Die Drau und das 
Kunſtgewerbe. 8.15: Italieniſcher Abend. 10.15—12: Tanzmuſik. 

Stuttgart (379,7 Meier). 3.50: Bücherbeſprechung. 4.15: Nad- 
mittagstonzert. 6.15: Dr. Ernſt Müller: Wert und Wirklichkeit. 
8: Kammermuſikvereinigung des Philharmoniſchen Orcheſters. An⸗ 
ſchließend Lieder- und Märchenabend. 

arſchau (400 Meter). 55.25: A. Urbauski: Polniſche Le- 
nden und Erzählungen. 8.05—8.20: Polniſche Nationalphilo⸗ 


ophie. 8.30—10: Konzert. A t 
: Teſſiner Abend. 9.15: Italieniſcher 


Bürich (492 Meter). 8 
Opernabend. 

Wien (512,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 4.15: 
dach e ee 5: Märchen für groß und klein. 7.10: Eſpe⸗ 
ranto. 7.30: Engliſch. 8.05; Vorleſung von Viktor Kutſchera, 
9.05: Die Weihnacht im deutſchen Volksliede. 


Luf 


aus 318). 
Königswuſterhauſen (1800 Meter), 12—12.30: 
Schüler. 2.808: Ma r für An Silveſterſitten 
33.30: Einheitslurzſchrift für Anfänger. 3.30—4: 
Der deutſche Idealismus in der Prima. 4—5: 
Deutſche Kulturgeſchichte des 19. Jahrhunderts. 5.30—6: Dr. 
gni rg: Bücherſtunde. Erinnerungen eines Bücherfreundes. 
T: Engliſch für Forigeſchritiene. Ab 8.30: Uebertragung 


aus Sag i 
Zeips 6 (857,1 Meter). 8.30: Kleine Künſtlerſpiele. 10.15—12: 


anuhe i e 
ünden (535,7 Meter). 12.30: moniumkonzert. 4 Uhr: 
Kummerquaxte dialen e 56.46: Stunde der Jugend. T: 
„Wie braue ah und Silveſterpunſch?“ Eine heitere Szene mit 

— udg und Anekdoten. 7.30; Engliſch. 8: Bunter 


Bean ven, Beier u I: Konzert. 

m er). 9: Uebertragung aus einem i 
Wien (517,2 und 577 Meter). sh: ene Hain 
bon Anton dgaus. 7: Franzöſiſch. 7.30: Engliſch. 8.05; 
Wiener Sinfonieorcheſter. Auſchlleßend leichte Abendmuſik. 


RADIOHOERER! 


Jeder, der auf geringe Betriebskosten seines Apparat 
logt keine Oslegenhelt zum Aus/laden seiner AN Ber. 
seinen Perret at auf Au flüge mitnehme will, denke daran. 


Franzöſiſch für 
und Ba 
Dr. Buchenau: 
Dr. Krammer: 


daß die Doppelgitter-Röhren PIHLIPS MINIWATFT 

A 241, A 341 und A 441 sich hierzu glänzend — 55 wan, 
Verlauget PHILIPS - Prospekte von Eurem Lieferanten. Ihr 

findet darin Gebrauch-anweisungen und genaue technische Angaben. 


n |35 eve, 
iehrerin 


1. Januar 19027 u 
Stellung als ed 


Wiriſchaftsbeamtei. 


Bin 24 Jahre alt, evan 

> el. 
Konf., 7 Jahr Praxis in Ar 
guten Rübenmwirtichaften, Im 
Beſitze des Einjahrigen u. der 
Kammerprüfung. der deutſchen 


N ere ee an bie 
' e dieſes Blattes.] und polniſch. Sprache må 
Erit. Zeugniſſe u. Nef. — f 


Zünfiger Ceutevogf |Ang, u. 2665 Geicäitsit. d. BL 


i feg’ - 
1 Holeg ungern, vom] Deulſcher Schäſer mit drei 


geſucht. erwachſenen S i 
A 4 
Gutenip ohlene Bewerber, Zeug niſſen * auß 


aber nu. ſolche wollen zunächſt ; 

Pas ſich bewerben eoa 155 5 hä erei, 
allus, Ratowice, Stellung als ermeitige 
poczta Swarzedz. 


m 1. l. 27 
evangeliſcher Cleve, 
mót unter 17 Jahren, mit 
praktiſchen Vorkenntn., ſchreib⸗ 
gewandt. geſucht. Bewerber, 
wollen ſelbſigeſchriebenen 
Lebenslauf einſenden. 


Schäfer. 
Julius Mittelſtaedt, Ja- 
now, porzia Biadti, pom. 


Bedienungs- |” 


_ Reolojsunsti. 
fran, Die einmalige 


ſauber und ehrlich, einmal pro 
Woche, auch Warden, geſucht. 
Meldung bei Schoen. Po- 
zuan, Sfarbomwa 3, parf. 
rechis. 


-i Be a 


Stellengeiam: 


Anzeige 


dien: Ihrer Repräjentaiion. 

das laujende Inſerat da» 
gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 


is unerreiehbar Hieb, zuvert in Forſtſchutz u. — — lebhafter, näpft 
und das bilii. sie Wildpflege, weidgerecht. Jage. m — — 123 — neue Seſch ste, 
Seifen ul er! u. Schüße. Angeb. unt Nr. ü E $ ap 22 J. alt, verbindungen 
enpuiy 265% a, d. Geht. d. Bl. ? engl, welcher beide Kusſe der on und er 
chäften. NA nolniſch und deutſch ſpre⸗ landw. Winterihule beendet, höht ða 
. deitihessränlei chend. ür beſſeren Haus⸗ ſucht ab 1. 4. 27 Stellung als dur 
ond e halt ſofort geſucht. Be⸗ | Wers 
HEN. zum U lerricht für die Nah- f; eve. Um⸗ 
mer mittagsſtunden geſucht. Po⸗ dingung Kochen. Poznan. Meld. unt. 2662 a. d. Ges fat, 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Nr. 297. 


auf Verbesserung der technischen Einrichtungen 
in den Gasolinwerken sowie auf die Erbohrung neuer besonders 
kohlenstoifreicher Naphthagasquellen im Boryslawer Bezirk zu- 
rückzuführen. Die Gesamtausbeute an Erdgas in Polen betrug 
im III. Quartal 118 621 514 cbm gegenüber 127 909 197 cbm in 
der Vergleichszeit des Vorjahres. Der Produktionsrückgang macht 
9 287 683 cbm oder 7 Prozent aus. Diese Erscheinung ist be- 
deutungsvoll, wenn man in Betracht zieht, daß im vergangenen 
jahr infolge plötzlichen übergroßen Gasausbruches das Manko 
olossal war, da eine große Menge Gas sich verflüchtigte, weil 
man sie nicht entsprechend aufnehmen oder ausnützen konnte, 
Die nachstehende Zusammenstellung illustriert die Entwicklung 
der Gasolinindustrie in den ersten neun Monaten 1926: 


Erdgas Gasolin- Inlands- Export 
Produktion Verarbeitung produktion verbrauch 
in cbm in cbm in kg in kg in kg 
Juli 1926 : 
39631799 17723295 1548934 1583861 8 000 
August 1926 f 
39759614 15919072 1540690 1449889 32 230 
september 1926 
39 230 101 15520963 1543372 1366658 8 000 
3. Quartal 2e ` 
118 621514 49 163 330 4637996 4 400 408 48 230 
2. Quartal 26 8 
114 845 083 44 450 354 4007602 3 104 425 210 201 
I. Quartal 26 
126 929 630 44 510 818 3867918 3 167 675 466 085 
Januar bis September 
23860 396 227 138 124 502 12513516 10672508, 724 516 
desgl. 1925 
403 246 669 78154023 6 712 445 5354998 845 971 


Aus diesen Zahlen ist zu ersehen, daß die Erdgas produktion 
im 1. Quartal d. Js. ihren Höhe punkt erreicht hat (und zwar im 
März mit 43 849 622 cbm), während sie im 3. Quartal gegenüber 


dem niedrigsten Stand (im Juni: 38 000 000 cbm) wiederum etwas 


gestiegen ist. Allerdings ist der Rückgang der Erd produktion 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres in den ersten neun 
Monaten sehr bedeutend. In welchem Maße die Ergiebigkeit 
des Erdgases sich erhöhte, geht aus einem Vergleich der Gasolin- 
produktion hervor, die in diesem Jahre 9.05 Prozent (gegenüber 
8.81 Prozent im Vorjahre) je cbm des verarbeiteten Erdgases 
ausmacht. Die Jahresproduktion an Gasolin dürfte bei Zugrunde- 

egung der bisherigen Ergebnisse etwa 17 000 t, d. h. rd. 7000 t 
oder 70 Prozent mehr als im Vorjahre erreichen, der Wert 
schätzungsweise 17 Millionen Zioty. An der gesamten Benzin- 
produktion Polens ist Gasolin jetzt mitetwa 17 Prozent beteiligt. 
Der Inlandsverbrauch hat sich in den ersten drei Quartalen d. E 
1 dem Vorjahre etwa verdoppelt. Der Gasolinabsatz 
auf dem freien Markt war minimal. Einen ganz bedeutenden 
Rückgang zeigt der Gasolinexport. Diese Abnahme, die seit 
etwa Mai d. Js. zu beobachten ist, deutet darauf hin, daß dieses 
Produkt sich im- Inlande besser kalkuliert, nicht nur infolge des 
verhältnismäßig bedeutenden Preisunterschiedes für Benzin im 
In- und Auslande, sondern auch deshalb, weil beim Export das 
Manko dieses flüchtigen Produktes bedeutend größer £ 
Erschwerend für die Gasolinausfuhr wirkt ferner noch der 1 
an hermetisch verschlossenen Zisternen. Die Ausfuhr richtete 
sich im 3. Quartal d. Js. ausschließlich nach Österreich. 


Ein neues Phosphorlager in Polen wurde in der Gegend von 
Swiencichow a. d. Weichsel im Kreise Janow im Lubliner Bezirk 
entdeckt. Die Proben ergaben einen 20prozentigen Phosphor- 
gun mit der Ausbeutung des Phosphors beschäftigt sich eine 

sondere Gesellschaft, die Aussichten hat, von der Bank Gospo- 
darstwa Krajowego Kredite zu erhalten, 

Eine landwirtschaftliche Zentralorganisation in Posen, In 
Posen kamen ungefähr 1000 Vertreter der polnischen Landwirt- 
schaft zusammen und beschlossen die Auflösung des bisherigen 
Posener Verbandes der Landwirte sowie der Posener land- 
wirtschaftlichen Gesellschaft. Beide Organisationen werden zu 
einem gemeinsamen Verband unter dem Namen „Großpolnische 
Vereinigung landwirtschaftlicher Kreise“ (Wielkopolskie To- 
warzystwo Kołek Rolniczych) zusammengeschlossen. 


von Monat zu Monat bedeutend a eh 
nkrotte s 


% 

Über eine große Teuerungswelle in Oberschlesien für Artikel 
des täglichen Bedarfs berichtet die „Polonia“. Die Kontrolle der 
kommunalen und Wojewodschaftsbehörden versage vollständig. 
Die Preise für Pleisch seien von 2.8 auf 4.4, für Eier von 0.14 auf 
0.30, für ein Päckchen Tabak von 0.8 auf 2 Zioty gestiegen. 

Aufsichtsratswahl bei der „Skarboferm“. Am 21. d. Mts. ist 
von der Pachtgesellschaft für die staatlichen Kohlengruben in 
Polnisch-O/S., der „Skar boferm“, an welcher der polnische Staat 
bekanntlich mit Prozent und im übrigen hauptsächlich fran- 
zösisches Kapital beteiligt ist, ein neuer Aufsichtsrat gewählt 
worden. Wiedergewählt wurden von polnischen Vertretern der 
Se jmmarschall Wolny, ferner Widomski, Korsak, Mementowicz 
und Skompski. Außerdem wurden gewählt Sokolewski und Dom- 
browski vom Warschauer Ministerium für Handel und Industrie, 
Kucharski vom Finanzministerium, Chelezynski vom Präsidium 
des Ministerrates und Malawski vom Oberbergamt in Kattowitz, 
von französischer Seite Peyetlomoss und Mercier, — Korfanty, 
dem seinerzeit als Belohnung für die „Eroberung“ Ostober- 
schlesiens die fette Pfründe des ufsichtsratsvorsitzenden der 
„Skarboferm‘‘ verschafft worden war, scheint also nunmehr 
endgültig ausgeschifft worden zu sein. Bekanntlich. war es noch 
die. letzte Amtshandlung. des früheren Premierministers und 
Finanzdiktators Grabski gewesen, seinen unerbittlichsten Gegner‘ 


Korfanty von Staatswegen aus allen Aufsichts- und Verwaltungs-“ 


räten zu entfernen, in denen dieser den polnischen Fiskus vertrat, 
Gestützt auf den starken Einfluß seiner französischen Freunde 
trotzte aber Korfanty noch längere Zeit dieser Maßnahme und 


räumte erst dem energischen Vorgehen der neuen Pilsudski-[ 


Regierung das Feld. 
Die Lage auf dem rumänischen Getreidemarkt ist augenblick- 
lieh nicht besonders günstig. Infolge der hohen Frachtsätze und 
der neuerlichen Kurssteigerung des Lei ist die Konkurrenzfähig- 
keit des rumänischen Getreides auf den Exportmärkten herab- 
t, und die Exporteure haben mit der Unterbringung des 


na 


An Mais sind gegenwärtig noch 250000 Waggons vorhanden : 
die in den kommenden Monaten ausgeführt werden sollen. Der t: & 27. 12. 24 50 27. 12. Be 
erkehr in Braila und Constantza ist außerordentlich gering. In | „ und 4%Posener Cane. 50 % 7% 
Braila werden folgende Preise notiert: Mais 53 600 Lei je Waggon, V.rkrierepfandbr — 60.0 |C. Bun ( 80 A 
Gerste mit einem Gewicht von 58 kg je Hektoliter und 7% Fremd-! +% Posn Prov.-Obl. lerzit.-Vikt. (50 24. 2450 
körperbeimischung 49 000 Lei, Weizen 75 kg schwer, T% Bei- „ Stempe 17.50 — E ioo ik A A 
mischung 82000 Lei. In Galatz wurden notiert: Weizen 75 kg | 4% ‚osa.Prov. Obl. e 43.00 — 
schwer, 30 Beimischung 88 000 Lei, 71 kg schwer und 8% Bei- _ mitpoin. Stempel 17.50 — |, 5 en: 
mischung 77.000 Lei, Gerste 61-64 kg schwer 49—50 000 Lei,j$ 401. ilsty vos. Ziem. . | |Papiernia Bydgoszc 
370 37—40 000 Lei, Hafer 39 000 Lei, Roggen 57 000 Lei, Bohnen | 6% 88 805 pon „ Feen, Mehr Wapna Zi 
pakei. „5 ETE S Bk. Przemysioweow 1 cem. (000 Mk.) — 4. A 
i Märkte. 71000 Mk. . 0,65 — [Unia (12 1 e 00 — 
Holz. Warschau, 23. Dezember. Das Dampfsägewerk ey 2 5.00 en TAS — 060 
Jakob Zymenn notiert für ein Quadratmeter eichene Fußboden- 1 * vg : y 5 i 
8 4 p Bk. Llemian 1000M. — 2.10] jed. Browary Grodz. 
3 1 A en zł, II. Sorte 7.75 zł, Fußboden - Arkona 1000 Mk). 1.20 — 41000 Mü.) . — 0 
afeln von 14—23 zt pro“) i y Y 5 
Lemberg, 23. Dezember. Auf dem Sägewerkmarkt Tendenz: unverändert. 4 
. man sich mit Eiche und Kiefer aus Eee Warschauer Börse. i 
iefernkloben 8—9 Dollar, englische Kiefern balken 9 Dollar, | Qeyisen(\ i 7. 123.12 
Kiefer Für Werkutattwerke B ei Die, eee e lee are... 5.8 5.985 
parponi Me „forin )) i i 
Vieh und Fleisch. Lublin, 23. Dezember. Das Interesse Londoaan iW u 127.46 127.40 
ist am hiesigen Markt groß. Für 1 kg Lebendgewicht wurde Neuyork .» .» 2 rich . . 174.40 174.40 ir 


notiert: Rinder 0.90, Schweine 2.50, Kalbfleisch 2.20—2.40, 


einem Aktienkapital von 20 000. — einen Verlust von 


Hapag Be 
Boel. ne 
e 
Comm. u. Privatb. 
Darmst. u. Nat. Bk. 
Otsch. B... 


für 


zember liefen 96 Schiffe ein, hiervon 14 mit P 1 N ki leer, 
chiffe rvon 
Der gesamte 


Laurabütte , 


und 81 062 t Ladung im Monat Oktober. Bergauf pagon im No- 
vember 693 Schiffe mit 117 282 t Tragfähigkeit und 17 269 t mit- 
eführten Ladungen, gegen 832 Schiffe mit 135 131 t Tragfähig- 
eit und. 12 359 t Ladung im Oktober. An erster Stelle stand im 


November der Kohlentransport mit 38 743 t (gegenüber 48 414 t Tendenz: fest. 
im Oktober), es folgte der Zuckertransport mit 32 720 t (gegen- Börsen- Ania 
über 16 544 t im Oktober). iR vormittags 12. Uhr 
—— —— 
Börsen. 


Devisenparitäten am 27. Dezember. 


Dollar: Warschau 9.—, Berlin 900 Danzig 0.05. 
Reichsmark: Warschau 215.01, Berlin 215.87, 

Danz. Gulden: Warschau 175.18, Danzig 175.52, 
Goldzloty: 1.7366 zł. 90 
Ostdevisen. Berlin, 27. Doz. 2% gachm. (E.) Aus- 
ahlung Warschau 46 205 43 445, Große Polen 46. 16 —46.64 
(Eleine Polen 48.06 — 46.54. 100 Rmk. = 215.31 216.43. j 


Gulden 172.86 zł. - 


Posener Börse. 


+) über London errechnet. 


| Berliner Börse. 
Devisen (Geidk.) 27. 1 2.23. 12. 


Danzigs in der Zeit vom 1, Januar bis 30. September 1926 zeigt] London . 20.3 28 20.339 
sich im Holze x port. Diese neun Monate haben das ganze | Neuyork . . + 4.189] 4.189 
vorige Nee mit seinen 899 340 t überholt und eine Holzausfuhr | Rio de Janeiro .. | 0. 5 
von 1034838 t gebracht. Hiervon gingen 662 734 t nach England, | Amsterdam. .. . [187 167.66 
110 629 t nach Belgien, 97 428 t nach Holland, 684 38 t nach Brüssel (100 Belga, 58. ‚29 
Deutschland, 42390 t nach Frankreich. Die Erhöhung wäre] Da eee 1.40 81.4) 
wahrscheinlich noch größer gewesen, wenn nicht die durch den | Heistngfore.».... 10.545] 10.55 
ungemein langwierigen englischen Bergarbeiterstreik hervor- Italien . . . . 189 18,85 
gerufenen höheren Frachtraten und der allgemeine Mangel an] Jugoslawien. .. . . 7.39 1.395 
Tonnage einen tetardierenden Einfluß auf den Export ausgeübt (Antangekurso). 
er o iR) Bitekten 177.12 

Der Anteil Danzigs an dem gesamten polnischen Holzexport y 


Für alle Börsen- und Marktberichte ee 
Schriftleitung keine Gewähr und, Haftpflicht. 1 j 


W f Scbles. Textil 


Rindfleisch 2,10, Schweinefleisch 3.10, Speck 5,00, Schmalz 5.00. x a 
| Die Tendenz. ist fest. ER i Tendenz: uneinheitlich. 1 
Berta. 27.Deabr (R. Ietreide- und Jsaaten, tür 1000 ke ‚Bifekten: 27 12. 28 12, 27 14. 28. 4 
‚onst für ka n jold narx Veizen märk. 264.00 —267. o, ji N * í A 
Neember 20.280,80, dr: 2880 Mai 284.0. Roggen: „ e een. eie e . 22 A00 
närk. 233—238 ezember 254.25 255 März 247.50. Ma 3% 48 25 17 30 az y „„ 0.15 0.14 9 
49 248.50. Gerste: 30 n nere. 17— 245, Futter u. Wintergerste | 3% „% Joae . 31.5) 81.00] Vysoka ..eesssess ~— 3.00 1 
192.205 later: närk. 176-185, Dez. ——, Mai —. m Poz. (ole i. S. 3.00 300% Treu m — N 
tais: oo 3erlin‘, 194— 196 weizenmewi: tt gerlin: 34.75 — 38:40. | Zank G01 (0. Kup. 85 50 8375| N.T. K. Vegiel . 70.00 9.00 
doggenmenn tranko Berlin: 32.73 —34.50. Weizenkleie; iraunko | Bank Uysk. sees. 10.00 10.29; Pol. Nafta ....... 0.25 u20 
serlin: 13.00, Roggenkteie: fr. Berlin: 12.00. Raps: — IB, Handa W.. .. 3.10 3.1 Pol. Prze n. Nat.. — - 1 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 51—61, kleine Speiseervsen] Zank Kredytowy.. — EN PNO RE OR or x 
11—33. Futtorerbsen 21—24. eise ten 022.00 de ter v0 ine | Bank Aatopolski.,, =  — Cegielski , ee 13.80 3 
1.00— 22.00, lege, 22-24 Lninen 5. 13.5 14.5 Cupinen gelb | Zank Prze:n. volsa — — IHtzner . — 2.27 
14.50 — 15.0 era eh neue 21.5—24, Rapskuchen 16.40 — 13.50. Zank Prze n. Varzz.— — [Liipop . . b .. 16.15 1600 
Leinkuchen 20.80 — 21.20, frockenschnitzer 9.69.8. Soyaschrot] Polski Blk. Idi. Pom.. — [ odrze b . 3.90 385 
19.319 9. Kartofleillocken 27.2) 27. 0. — Tendenz: tir Weizen | Bank Przem. Lwów = 0.11 Norblin er e.s. 95.00 A 
still, Roggen ruhig, Gerst ruhig later fester, ais stetig. Bank Hohes, red. FV 
Produktenbericht. serlin.. 27. Dezember. (R.) Im] Zank Tow. Spóldz == — =- „830 888 
Produktenmarkt machte sich heute im Großen und Ganzen noch | Bank wilefski .... — — „0.30 %% 0 
Feiertagsstimmung geltend. Das Aus and bot mit seinen Notie } Bk. Zachodni . y FR 
rungen keine nannenswerte Anregung, und deshalo zeigten auch] Bank Z. Kred. r 0.60 
hier die Preise nur gerin:füzige Veränderungen. Das De Bk. Zjed. Z. Polsk — — Rudel sert ssa % 10 0 
zemberrog enengagement beginnt sich nunmehr zu] Bank Zw. Sp. Zar. 5.50 5.50% Unlaj „ — m — 
küren. Das Mehlgeschäft ist bel unveränderten Preisen] Bank Zw. Ziemian 1.50 — [ Orsu ss. LHS 
ch noch recht unentwickelt. Das gleiche gilt für GorstejzZgierz „esse. — — Wulkan o. K.... — — 5: 
und Hafer, i Cerata „„. — f Zieleniewski... esa- 2.00 14.00 
Chikago; 22. Dezember, Schlußbörse in Cents für 1 Ib.] Sole Potas ... — — [jedn. Maszyny. e. 0.40 — 
Schmalz loco 12.12 ½, Dez. 12.07%, Januar 12,15, März 12.22 ½.] Grodziss . — dope ein ei 
Die Tendenz ist fest. Leichte Schweine Mindestpreis 11.10, Höchst- Kijewski ..ssesssss = 0.20 Ototno . . — 1 
preis 11.30, schwere Schweine Mindestpreis 11.25, Höchstpreis | Pu — — gawiercle . . . 14.00 — 7 
11.70. Bie Zufuhr von Schweinen nach Chikago betrug 16 000, Spies — [Zyrardöw ... . . . . . . 10.5) I .60 
nach dem Westen 10 500 Stück. Strem. soon 7” ar BorkoWẽ- “ ... 1. 18 10 
8 - i Elektr. w Dar... — — Jabikowscy “...... ~ ; 
Wochenbericht aus Danzig Rot . Syndy cat /=— 
Von unserem Danziger Berichterstatter. ae ESEP re 
aoii a zig aA, Dem ti. en nn 25 
e Wirtschaftslage in Danzig gestal sich in Anbetracht RE RATEN 
„bevorstehenden Feiertage, während der Berichtswoche vine] Cha eee — 
hältnismäßig ruhig. ı der Devisenbörs ten Sich | Cyers Speer oh 
am 23. Dezember Zioty-Noten auf 56.95 G, Dollar-Noten lagen Czestocioe >, Ba ge ra isai 
im Freiverkehr bei 5.14 G. An der Effekten börse notierten] Gostawice. .. 37.23 — 0 Nen N 
5% Danziger Goldanleihe 4.50 G, 4% Danziger Stadtanleihe 1919 lcna%rʒe. . — bat ee 
44.50 G, 7% hypothekarisch gesich. Danziger Stadtanleihe 1925 "ygtrowite nm u — Fustelue , a 
94 G, 5% Danziger Roggenrenten briefe 9.20 G, 8% Danair p 3 10 te D i 
eee ann e . 0, Den denz: etwas fester, Bank Polski fest. 
Danziger Privat-Actien-Ban ien 90,50, G., von Danzig 
Aktien 105.875 G. In unnotierten Werten wurden folgende Kurse | ygyiggn:!27. 12 23 2 anziger 9 A 
genannt: Danziger Actien-Bierbrauerei 120 G, Weichsel-Aktien som Geld joi a: Gold 7 Briet Gold | Brief: ON 
110.— G, Danziger Elektrische Straßenbahn Aktien 140.— G, London | 24.98 24 975 ER 122°5571102.5631122.4771122,763 71 
Danziger Hypotheken-Pfandbriefe von 1914 64.— G, 4% Danziger Neuvork cke nr N ‘anl 56.90 | 57.05 56.88 | 37.02 
Straßenbahn-Obligationen von 1903 320.— G, Posener landschaft-| & =" Warschau] 56. à e 
liche Vorkriegspfandbriefe 37 G ` oten: 3 17 
Ihen Geschäfts abschluß veröffentlichte die W.] London | — — E — | — 
Seeger A. G. Parfümeriefabriken, Danzig. Die Bilanz weist bei|Neuyor.| — — | Polen . 56.98 | 37.14 | 56.95 57 10 


27.12. 23.12 

111.6601. 
105.37 105.340 
16.59 15% 
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Kt 


ungen um eine Revi 


f allen Kampf 
eicht ſchon mor 
en Jahren eine gro 


I n dieſen Kämpfen Wreſchen ei 
Erinnern wir das ganze 


rri unfer viel 


unſerer nationalen Rechte au 
tern, von den jüngſten bis zu 
Willenshärte und dieſelbe Un nach 
Kampfe um die Unverſeh 
tes, wie ſie die Wreſchener 
niſche Schule ge 
ern deshalb das 
gebiete und alle ſoz 
organifieren, um in der Erinne 
alle zu opfermütiger Zuſammeng 
die Weſtländer aufzuwecken. 

wartet von uns Pommerellen. 
Kinder in Schleſien, die im fre 
weiterhin verdeutſcht 
ner Fonds, der zu 
tländern Polens die 
marken zu kaufen und 


ganze polniſche Volk, 
ialen Organiſationen auf, 
an jene großen 
feleiftung für 
hite Hilſe er⸗ morgen unterzeichnen werde. 
Der Hilfe bedürfen die polniſchen Laut Verfügung des Kriegsgerichtsrats Tropet wurden des Rheins nicht eine Urſa 
ien Polen in den deutſchen Schulen r R 

r Gaben für den Wre- verurteilten und in Haft befindlichen Deutſchen Kegel und ſchuſſes der Radikalen Partei hat geſtern nachmittag 
lniſchen Kultur in den Fechter aus dem Gefängnis entlaſſen. f achmitiag 
ie Gedenk⸗ folgte bedingungslos und ohne Stellung einer Kaution. 
Anteil zu nehmen.“ Dieſe Tatſache ſpricht für die Annahme, daß es ſich hier nicht 


Schnellſte und reich 


r Verbreitung der po 

nen ſoll. Wir fordern 

an den Feiern regen 
* 


kenverein ſeine 
ſtmarkenverein feine | wäre, ſondern daß eine volle Begnadigung vore 


e Fall, auf dem der We 
Fall Wreſchen“. 


bauen vermag, das ift der „ 
alle felber keinerlei Stellun 
Recht und Unrecht war, wei 
8 Volk feine Sitte und Sprache 
ſtraft niemals ein ande 
wollen uns einmal 
nicht wieder hier „der Prop 
Denn — ſo mu 


Propaganda auf 


darüber entſcheiden, 
inkt der iſt, daß jede 
iliaca Recht hat was unge 
Volk beſchneiden ſollte. 
wärtigen, ob 
Verbrecher an ſei 


nehmen und } 
5 Stand⸗ unterſuchung eingereichlen und dann am 22. Dezember wicher- 
zu pflegen ein holten Haftentlaſſungsantrag des Rechtsanwalts Dr. Führ. Auf zu 3 Re 
res, ſtärkeres den letzten Haftentlaſſungsantrag hin begab ſich Kriegsgerichtsrat bleiben müſſe. Man dürfe den Verurteilten nur gejtatten, den 
vergegen⸗ Tropet, wie bereits gemeldet, geſtern vormittag zu General Dochy f 
t der erſte nach Kaiſerslautern, von welchem der Haftentlaſſungsantrag heute 
man wohl vormittag zu General G uillaumat nach Mainz ging. Guillau⸗ 
ih fo ſchwere mat kehrte heute nachmittag nach Mainz zurück und traf ſofort ei, das Heer 
Pi pat die oben genannte Gutſchend ung. Der dritte Berur- 
Minderheiten teilte, Hola mann, beſand ſich nicht mehr in Haft, nachdem er 
für ji [eine Gefängnisſtrafe von zwei Monaten mit Bewährunge ine 
; friſt erhalten und mehrere Monate in Unterſuchungs⸗ Einſtweilen geht 


en Worten“ iſt. 
n: Wenn Polen wir 
en „Vreſchener Fall“ 


müßte es da nicht ſeinen eige 


Geiſte erzogen 
n in 8. gar 


“Wor —, und diefe Kinde 
Proteſtkundgebung 


n gerz 
n will, 


Was dem Pole 


Werten wear z j Wer demnach uns vorwirft, wir würden die religiös⸗ſittlichen 


. * iſe 
Peifer Bedräng 


irid der Wirtſcha 


Segen der ganzen 
Ko Sir Erie Drummond. 


Der Generalſekretär 
„ſtellte der United Prek 
ber Bnlterb und im al 

r Völkerbund im abgelaufenen 
den Sinn der Weihnachtsbotſchaft 3 

Frieden zu bringen, 
nämlich: Ja! Denn ni 
zur Erhaltung des Weltf 


r 
iſtoriſchen Ab 


Völkerbunds, 
enf, 24. Dezember. 12 T Beib. 


Eric Drummond 


id 12 5 der Welt be 
nur eine Antwort 
Völkerbund als Í 


nur ha 


nationalen Verſtändigungs 
Aufgabe des Völkerbunds iſt, 


g 


+ Pofener Tageßlalt. 3 | N | 


t (2 
ion unferer Weſt⸗ s 4 : 5 . u 
ſtehen am Vortage 
e ie Germersheimer Verurteilte 
vielleicht aber erit 5 
nitrengung, um d 2 | 
Beiſpiel se kat Pari Begnadigung. | 
die Pein und die Paris, 24. Dezember. Nach dem Kabinsttsrat teilte Beziehungen, die der deutſche Bo A W 
Kinder damals zum Schutze j der Pa a Painlevs mit, daß der General Guillau⸗ halten e Die Fariſer rest wißt qes E 1 
men, um in allen Geſchlech⸗ mat, Oberſtkommandierender der Vefatzungsarmee, der Regierung] wie ſehr ſich der deutſche Botſchafter un r dene 7 05 cala 
den älteſten, dieſelbe immer bemüht habe, eine 
iebigkeit zu wecken im 
des polniſchen Staa⸗ 
Kindern im Kampfe um die pol⸗ 


fämtliche Teil- | i 
edenkfeiern zu wird, wird weiterhin mitgeteilt, daß die Begnadigung der 
Ereigniſſe ſechs in dem Prozeß verurteilten Deut ſchen dem als ob man dem Oberkommandierenden zu verſtehen gegeben RR 


en 


vorgeſchlagen habe, die vom Kriegsgericht in Landau ver- Politik zu fö die auf eine Abruf h; 
urteilten Deutſchen zu begnadige ir ? eine Bunz Felde Willen one e U 1 711 
Paris, 24. Dezember. (W. T. B.) In einer amtlichen Verlaut⸗ einem Kabinettsrat das Urteil von Lan . e e 
barung des Kriegsminiſteriums, in der von der Frei- werden. Der Oberkommandierende. der Noeinuriiiee n 00 
laſſung der beiden in Haft befindlichen, im Rouzier⸗Prozeß ver- Guillaumat, hat geſtern Horan cine lanari. u ter” 


urteiten Deutſchen Kegler und Fechter Kenntnis gegeben Tedung, mit dem Miniſter des Aeußern, Brian d, in G 
wart des Kriegsminiſters Painleve gehabt. Es hat den Anf 


Präſidenten der Republik anempfohlen worden ift, der das Dekret | Be, Wc be 355 5 ubigumg vorsufchlagen, dar 
das „Echo ari oppelſinnig jagt, „die Agitation jens 
955 der Unſicherheit 25 9 sóit 


heute nachmittag 4 Uhr 30 Minuten die beiden im Rouzier⸗Prozeßß Beſatzungstruppen“ werde. Eine Abordnung des Vollzugs une 


Die Freilaſſung gleichfalls beim Kriegsminiſter vorgeſprochen und ſich niit 
dieſem über das Landauer Urteil und die möglichen Felgen un Kerl 
zender. Man erwartet, daß der deutſche Votſchafter, jeb d 2 
genaue Weiſungen aus Berlin erhalten haben werde, einen amt 
haft handelt, was angeſichts der noch ſchwebenden Revifton denkbar lichen Schritt beim Miniſter des Aeußern, Briand, unters 
8 nehmen wird. Vom „Echo de Paris“ wird behauptet daß in dem 
liegt. Die Freilaſſung erfolgte auf den ſchon während der Vor- vorliegenden Fall den amtlichen diplomatiſchen Schritten des Berti 
v. Hoeſch oder politiſchen Kundgebungen, wie zum Beijpiel der 

„unzuläſſigen Rede des Reichsminiſters Bell“, die Tür veriverri 
1 


l 
* 


um eine proviſoriſche Freilaſſung aus der Unterſuchungs⸗ 


gewöhnlichen ger ichtlichen Weg zu beſchreiten. Sonit 
hleibe den Franzoſen nichts anderes übrig, als ſchleunigſt dre 
K offer zu packen. Die erjie Pflicht der Pariſer Regierung 
i, 7 zu verteidigen, das jenſeits der Grenze in Gars 
niſon liege. Es fehlt nur noch, daß die Freiſprechung des Len- 
nants Rougier und die Verurteilung der deutſchen Angeklagten 
in einen ngrifi auf die Beſatzungstruppen umgedeutet wird! 
in. der Pariſer Preſſe die Auseinander⸗ 


en wir > é 
E dem haft geſeſſen hatte. fetzung zwiſchen links und rechts weiter. Der 
deutſch⸗ P? „Avenir“ beſchuldigt bereits den Miniſter des Außern, Briand, 
Oder Beruhigungsverſuche. daß er den deutſchen Forderungen ein zu bereitwilliges 

n Kindern die Mutterſprache genom- seite Bee : Ohr leihe. Man beginne Frankreich zu behandeln, wie früher 
Freitag noch ziemlich ſpät abends hat ſich der deutſche Bot- Oeſterreich und Deutſchland die Balkanſtaaten behandelt hätten. 


werden chaf A * 22 N 

; er v. Hoeſch zu dem Kriegsminiſter Bainlebe& begehen. Da e ſich doch die Blä 2 Abere 
nicht } i gë ſter nlebe& begehen. Dagegen erregen Jo nie Blätter der Linken bei. näher 
hide iejer Schritt hatte, wie hervorgehoben wird, keinen amtlichen, | Prüfung des Landauer Urteils immer mehr über dieje at 


n und 


ſondern privaten Charakter. Man erinnert an die guten hörte fogenannte Rechtſprechung. 


f j ch tige Poit Englands in Kanton veröftent lich. Die eng⸗ 
s Mutter prai e und Moral. liſchen Vorſchläge lauten folgendermaßen: Keine ausländiſch Kontrolle 
pz. „Wer die deutſche Sprache befriegt, ver- über ein widerſtrebendes Land. Sofortige Gewährung der Waſhing⸗ 
greift ſich gewiſſermaßen an der Religion, anf toner Zuſchlag olle an China, d. 9 2,5% auf gemöhnliche, & % aur 
der Moral und ſomit an der Geſſttung im Grjag! f Lurusmware, Bereitwilligkeit zur Reviſton der ogenannten ungleichen 
Sc äußert fih der Straßburger Ehrendomherr L. Cazeaux in Verträge. z 
ger „ eee die Große Feuersbrunſt in Auſtralien. 
igkei r Er ung der deutſchen Sprache im Elſaß aus Sidney 27. Dezember. (R.) Eine Feuers brunſt zerſtö 5 
dem Jahre 1867, aljo unter franzöſiſcher Herrſchaft Geſchäftsgebäude in Kyogle uno at Buinatiend: Der S 


t.] Die bekannte Straßburger Wochenſchrift „Zukunft“ knünftſ w 10 ätzt. 9 9 ; 
hieran folgende eee die mutatis mutandis auch für 5 8 1 graag giei en e 
voja bee e aan ak eee i | was 
ie Kenntnis der deutſchen utterſprache iſt demnach für ) 
=| unfer kirchen⸗gläubiges elſäſſiſches Volk gewiſſermaßen die Vor- In einem Satz. 
ausſetzung und Grundlage für Religion, Glauben und Die innerpolitiſche Lage in Südſlawien ift auch nach der Wil- 


Moral. Die Erhaltung des koſtbaren Gutes der Mutterſprache iſt dung der neuen Regierung noch ſehr geſpannt. 
femit ST dreh m bie K 3 Religion und der 3 en ei 8 
allgemeinen geiſtig⸗ſittlichen Kultur. Das Wirtſchaftsgebäude der Schutzhütte Lackerbod 

N Sprache und Kultur und alles, was uns lieb und wertvoll ift, jam großen Schneeberg iſt am Sonntag vollſtändig miebergen en 
können wir aber nur dann ſicher erhalten, wenn wir das „politiſche * ` . 

Recht“ der Selbſtverwaltung mit legislativen Befugniſſen beſitzen. In Wien brachte ein ſiebenjähriger üler einem drei 


ſſen unſeres Volkes vernachläſſigen oder auch nur vorüber⸗ dem Küchenmeſſer bei. 
"Orr N 4 75 2 5 „„ Eiſenbahnur Nd gm ſchen Toulon 
3 \ iche und po en, der Bei einem Eiſenbahnunglück zwi oulon und St 
legt ganz offenbar unfere Abſichten und Ziele falſch aus, — ' i ö iger 
oder es fehlt ihm eben das Gefühl, 2 pi einem tlefet en ie er ee EES, E ORE 
Verſtänbnis der Seele und der heiligſten Bebürfniſſe un- 
feres Volkes in dieſer Hinſicht nötig wäre. 
8 — 


F * 
Am Heiligabend wurden in Treptow an der Rega durch ein 
Großfeuer 18 Gebäude, darunter zwei Wohnhäuſer, vernichtet. 
* 


Deutſches Reich. ; Auf der Söte von R ſtieß 175 engliſche Dampfer „Bru⸗ 
FAAN: ius“ mit einer franzöſiſchen Bark zuſammen; von der 28 
8000 Bentner geſunken. \ ſtarken Beſatzung find nur bier em gerettet oe: 2 k 


Frankfurt. 27. Dezember. (R.) Am eriten Welßnachtsfeſertage 
fuhr ein aus Schleſien kommender mit 8000 Zentner Kohlen bes In Kyogle 10 der Nordküſte Auſtraliens zerſtörte eine 


ladener Kahn genen einen Brückenkopf in Frankfurt a. O. Der Kahn] Feuersbrunſt 15 Ge chäftsgebäude. 


wurde leck und fant Der Benter konnte ſich mit feiner Familie mit 0 A j 
knapper Not retten. Der nelamte Oderverkehr it ges Die vor kurzer Zeit aus dem Zentralgefängnis in Bochum ent» 
ſperrt. Der geiamte Fuhrwerkverkehr it ebenfalls geſperrt. da flohenen beiden Zuchthäus ler, die bei ihrer Flucht einen 

tödlich und einen anderen ſchwer verletzten, ſind am 


man Unterſpalung des Brückenkopfes befürchtet. Man bat bereits Aufſeher tör 0 f 
verfucht,. das Schiff zu heben, doch blieben diefe Anſtrengungen zweiten Weihnachtsfetertag wieder feſtge nommen worden. 


erfolglos, fo daß heute veiſucht werden ſoll, das Schiff durch 


ne Frage f laffen. Der © yz 2 o 

7255 Plonkere fprengen zu laffen: Der Schaden ijt ye Be Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
m die 7 

hrt unſeres 


veröffentlichen folgende 
A zler dem Berliner Bericht⸗ 


ſicherung gedeckt. 


| Tödliche Unfälle. | p iare en e e ee 
Stuttgart. 27. Dezember. (R.) Bei Heidenheim überschlug f Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Robe 
das Auto eines Stuttgarter Kaufmannes. Dabei ver naladıe —— Styra; für Stadt und eh Rudolf Herbrechtsmey di 
Frau des Kaufmannes tödlich. In Laupheim wollte kurz vor der] LUX Handel und Wirtſchaft: udo Baehr; für den unpolitiſchen 
rt eines Perſonenzuges ein Schuhmacher das Geleis überqueren. Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; 125 
de von der Maſchine erfaßt und getötet. In Bittenfeld ae Anzeigenteil: Richard E EAM Koma 8p. 2 c na = 
(Oberamt Weiblingen) machten ſich zwei Burſchen mit einem ge⸗ EINE m. n A e * blatt“. Druck: Drukarnia 
ladenen Terzerol zu ſchaffen. Der Schuß ging los und einer der oncordia Sp. Akce., ſämtlich in Poz na n, ul. Zwierzyniecka 6. 


ich.] Burſchen wurde ins Herz getroffen und getötet, 
! i 


Aus anderen Ländern. 


giieſenſcheckfälſchungen in Helſingfors. 
Helſingfors 27. Dezember. (R.) Am Weihnachtsabend wurden 
vier große Scheckfälſchungen aufgedeckt. Die im Umlauf 
ichen Schecks belaufen ſich auf über 2 Millionen Kronen. Die 


Betrüger konnten noch nicht ermittelt werden. 


Kein schlech 


e rasierier Nacken 


| 1 
Paris 27 Dezember. (R.) Nach einer Havasmeldung wurden s mehr! 
geſtern bei der Entgleiſung eines Perſonenzuges auf der Strecke TAKY beseitigt den Haarflaum, was 


lon — St. Raphael der Zugführer und zwei andere Per⸗ 
Sn Monpendiäteen- ufolge find ungefähr 15 Per der Rasierapparat nieht fertig bringt. 
fonen zu Schaden gekommen. * 5 Ni ar größten Künstlerinnen Erika Glässner, Trude Hesteber;. 
Eine Unterrebung mit Prime de Rivera. h man bei der Mode des Hubikenfes sich noch dostane nennt 
Paris, 27. Dezember. (R.) Bei einer Unterredung mit der | Rasierinessors bedient,wölches Picka er aad 0 5 en ai 
gitarbeiterin des „igaro“ petonte Primo de Rivera: „Er verberge] so schneller und härter hervorruft, oder der schlecht Techn des 
feine Ziele un ia A — Hie Aud 75245015 1 über] und . Depilatoires. POOR 
die es betreffende Fragen interi $ id de abe er eine Jie alle sagen: „TAKY entfernt i 
offizielle Zeitung geſchaffen. Die Aufrechterhaltung der Härchen und Haaıflaum. Diese b a eaa Ta 
Benfur erachte ir dennoch a ls richtig, denn dadurch werden talihe brauchsfertig aus der lube und entfernt das Haar bi ur At 
und alberne Nachrichten ausgeihaltet. Ferner wies Primo] Es wächst sehr langsam nach und verschwindet Y ihl preon 
de Rivera die im Ausland Ne e Gerkchte zurück, wonach der | TAKY ist sehr sparsam im Gebrauch man entni 0 u 1 dere 
König fein Gefangener fein foll. Auf die Frage, ob Primo de Rivera | das notwendige Quantum, TAKY macht die H a W 
noch lange in der Regierung bietben wolle. ſagte er: „Um. feiner und reizt sie nicht im mindesten. TAKY ist e e 
ſelbſt willen wolle er dies nicht. aber wie könne er ſich zurückehen. Erfindung.“ e e 
wenn 99 Urozent der Bevölkerung Hin: er ihm ſtündenl“ Die in Frankreich patentierte Pariser gone TAKY ist in allen 


g? R f besseren Parfümerien zu bekommen ode 

Das engliſche een in Peking. von 6 zl an den Generalvertreter A. Bon a A EAP A 
London, 27. Dezember. (R.) Die engliſche Regierung hat Böttschergasse 23/27. Tel. Gdansk 664. Postkonto : Poznan 2 7450 
am erſten Weihnachts feiertag das am 18. Dezember durch den eng⸗ Wir garantieren die Qualität nur derjenigen Tuben. ehe he 


Jüchen Geſandten in Peking überreichte Memorandum über die künſ⸗ Inschrift A. BORN STEIN & Co. führen. 


Jahre älteren Spielkameraden einen lebensgefährlichen Stich mit 


ns Voſener Cageblatt. +- j 


im grossen Saale des Apollo-Theaters 
am Sonnabend, dem 8. Januar 1927, abends 8 Uhr. 


Eintrittskarten, nur für geladene Gäste, im Konfitürengeschäft von J. Stoschek, Sw. Marcin 44. 
Einladungen durch das Sekretariat des Ruder-Club Neptun Posen E. V., Poznań, Sew, Mielżyńskiego 6. 


Elisabeth Kuss 


Aechitekt& r Kük Die ri Fühmlichst reg 55 
ne 

grüssen pA Werlobte. 3 eee e Uns“ i 

5 Quetschmühlen 


sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 


Woldemar Günter, Pozna‘ 


Landw. erg u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Tel 52-25 Sew Mielżyńskiego 6 


SSESSESESESSE FR: 55553555F 
Die Geburt eines 7 


y PRE finaben 


WW zeigen nur hierdurch an 
fih aute Aufnahme. Ang. unt. | 


7 n 
y Uhlrich Uhle und Frau Gerda, |: 5 1 . na a Geſchäfts ſtelle d. 
g > 
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Statt Karten. 
Als Verlobte grüssen 
Hildegard Müller 


Hans Baraniak 


Weihnachten 1926, 
ul. Wybickiego 15. 


Weihnachten 1926. et 
Posen Dresden N. 6 


Beſſere Damen die einige 0 
Zeit zurückgezogen auf dem 
Lande zu leben wünſchen, bietet 


ckawsta 33/34. 3 T 


Die am 2. Januar 1927 fälliuen Kunons 
der 6% Rentenbriefe des Poznańskie Ziemstwo h 
Kredytowe (Roggenrentenbriefe), sowie der8% Pfand- 


EN: Statt Karten. 
Die Derlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Frl. 


briefe des Poznańskie. Ziemstwo tee 425 4 
5 — (Dollarpfandbriefe) werden Ja 
Käthe Käthe Hoppe 10 ** 
mit Herrn Jochter des verstorbenen Fier. N. vom 3. Januar — 
> arztes Bertn Smil Roppe und WM . 85 m ab bei uns eingelöst. e e art 
CJeodor Miller seiner Frau Semahlln Slis e Wir bitten, die Rückseite der N mit dem Vor- und 


Zunamen, sowie der Adresse des Besitzers der Kupons zu 3 
versehen und eine Aufstellung der betreffenden Sorten bei- 3 
zufügen. g 


Bank Poznuńskiego Ziemston Kredytocago 


Poznan. Wiazdowa Nr. 11. 


gebe ich hiermit bekannt, Noppe, geb. ®rathuhn, gebe 
ich hiermit bekannt. 


Frau lise Hoppe 22 
geb. Brathuhn, Geodor Miller v 


Szamotuly, Weihnachten 1926. 


— men — n —— — aa „nen, S, B anne, ‚mu, joe an en 


— ee — — — ———— 


Vom 27. Dezember bis züm i. ener 


ein durch das Ministerium des Innern qualifizierter iezenia BR ale n od 


Film, d hohen künst! hen Wert hat, Główną 
ilm, der einen a u AS A e 12 odsetki za II. półrocze 1926 od ostemplowanych obligacyj Krane 


«|wydanychn na cele Krajowego Banku Pożyczkowego inzi y 
„Die Tragödie der aussterbenden Russe 4159 eine der Provinz Posen für Zwecke des an JA 
TEN E t Drama in 10 Akten, darstellend Odsetki wypłacać. się będzie od ‚obligacyj -krajowych uznanyel 7 
— den Aufstand der Rothänte gegen die Weißen. — przy rejestracji za własność polską oraz od obligacyj krajowych, ’ 
uznanych za własność obywateli obeych za wyjatdom obywateli au- N 


Einige privale ee "aiaia strjackich, niemieckich, wegierskich i rosyjskic N 
BER“ zu verkaufen. n sig mające odsetki za ½ roku wWyndsag od nom. 


Gefl. Offerten unter 2649 an die Ag bief. Bl. 8 Sh, obligacyj 30 groszy, 
o obligacyi 35 groszy, 


40% obligacyi 40 groszy 5 9 
2 któ 15 potraei sie podatek państwowy w wysokości 10%. a 
d wypłafy odsetek wyklucza się obligacje krajowe emisji IL 


72 


waggonweiſe, 34 21 für 20 Btr, ab 2 Ab⸗ wydane na :mocy przywileju z dnia 19. stycznia 1911r. i HEETE, f 


5 ho FEIIE W 


Füchse, Marder, Iltis, Fischotter. ſendung innerhalb 4 Tagen nach Eingang der Be- 
Eichhörnchen, Hasen, Hanin, f ſtellung. Regulierung durch Bankaktreditio | 11 5 45 Iren 2 


ſowie alle anderen Sorten Zelle, ferner Dom Rolniezu Ostrzeszów 4 Lit. C nr. 15781017580 
Rosshaarem.Wolle|- = osna nmo zaf ` TA D mr 1842120020 


Lit. E nr. 1750119100 


50 Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 

nahme und die vielen Kranzſpenden beim 
Heimgange unſerer lieben unvergeßlichen 
Entſchlafenen ſprechen wir hiermit allen 
Freunden und Bekannten unſeren tief⸗ 
empfundenen Dank aus. 


Familie Fingas, 
Familie Gerth. 


kauft zu den höchſten Tagespreiſen R — 1 
Fel ⸗ñ KIT) — Lit. F nr. 69017700 
A. Rachwalski, handlum eE | l Wohunnges I€] © Odsetki będą wypłacane za przedlozeniem obligacyj 
f, a, Ifiniem spisu ich numeröw w dwóch egzemplarzach. 
Poznań, Grochowe Laki 5 früher eee ee r |zaopatrzeniu w stempel, stwierdzający wypłatę odsetek zwróci sig 


Eingang im 2. Hofe. Hauptner's Schermaſchinen Danziger Kaufmann ſucht talonami 1 kuponami. ** 


e ms weds Einkauf bn u f ho Ss Bicht Seren. J i W interesie sprawności i szybkości wypłat 
e tm Januar nau on - i 
g 2 Erfapteie, ste Möhl. Immer i posiadaczy większej ilosci obligacyj krajowych, aby na 8 dni jere 
Erlen. und Pa (l= SN ol n -Zangen, Cchweinezahte | aif Telephonb uwiadomiły Główną Kasę Krājową o terminie przedtožonia wee 
1 eat ae 10 re 5. 2 do os fap Ps i wypłaty o otek. i } 
NAO DOLE und Bitte um d perne Peeisangebote, möglichft | empfiehlt zu biltigiten Preiſen 2659 an die Geſchäftsſt. d. Bl. Poznań, dnia 18 grudnia 1926 r. H. 


rei Waggon oder Bahnhof. Gerr nach 3. 1 1. 27 fut. 
Friedrich Domain, Horno,| sonen. ui nowa 27 Beil öl 3,1 Pet lg Dyrekcja Kr Krajowego Banku bannen 
RER Kreis Guben, Deutfchland. (gegenüber der Disconto-Sej.). lumt. 2864 a. b. Gesch. d.. a Bas p : 


iak \ N 


